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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Aus 


ee 9 8 ) i b 19 dung 5 fl. — 
eſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr, ba me der Sonn: und Feiertage. ase da Abonnementöpreis: für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 ff 


bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſeräte, Beſtellungen und Gelder 
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a rn reren 
Einladung zur Pränumeration auf die Hiezu den bereits veröffentlichten Betrag von 4243 50%, 


„Krakauer Zeitung“ und 2 Thaler preuß. Courant 

Mit dem 1. October I. J. beginnt ein neues viertel⸗ gibt im Ganzen. 5381 30% 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ und 2 Thaler. 8 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende Ferner ſind zum gleichen Zwecke eingegangen 58 
December beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts] Koretz 25 Garn. Korn, 8 Koretz 15 Garn. Gerſte, 2 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau] Koretz 16 Garn. Hafer, 2 Koretz 18 Garnetz Erbſen, 
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Krakau am 26. September 1857. 
Amtlicher Theil. ke 


kleinen Suite begleitet war. Als der 
König in den Wagen ſtiegen, ſtimmten die Muſikcorps 
das „Partant pour la Syrie« an, und unter den Klän⸗ 
gen deſſelben fuhr der Wagen, der a geſchloſſen 


Kaiſer und der 


war, raſch dem Schloſſe zu. Eine e Menſchen⸗ 
menge hatte ſich eingefunden; ſie empfing, wie das 
„Frankf. Journal“ (im Widerſpruch mit den Behaup⸗ 
tungen des „Moniteur“ und der „Zeit“) berichtet, den 
franzöſiſchen Kaiſer ſchweigend, und nur hier und da 
hörte man eine franzöſiſche Stimme, die ihm ein Le⸗ 
behoch zurief. Nachdem der König ſeinen kaiſerlichen 
Gaſt nach den für ihn beſtimmten Gemächern geführt 
und ihn dort verlaſſen hatte, traf nach Verlauf einer 
halben Stunde Kaiſer Alexander ein, und machte 
dem franzöſiſchen Herrſcher einen Beſuch, der etwa 
eine Stunde dauerte. Nach beendeter Beſprechung gin⸗ 
gen die beiden Kaiſer, Louis Napoleon mit dem An⸗ 
dreas⸗Orden, Alexander mit dem Orden der Ehrenle⸗ 


Der Minifter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 


N. 6378 Juſtizminiſter d i S i ; ü ili ö 4 
3 zminifter den Bezirksamts - Aktuar, Andreas Schimon, gion geſchmückt, zur Familientafel in den Gemächern 
praes. Kundmachung. zum Adjunkten bei einem Bezirksamte in Steiermark ernannt.] der Königin. Auch hier überließ, wie die „A. 3.“ be⸗ 


Der Miniſter des Innern hat den Aktuar bei dem k. k. Ge⸗ 
neral-Forſt⸗Inſpectorate zu Treviſo, Jakob Rigoni Stern, zum 
Forſtmeiſter zweiter Klaſſe für Cles ernannt. 


Zu Gunſten der Saybuscher Abbrändler find neuer⸗ 


dings folgende milde Spenden eingefloſſen: richtet, der ruſſiſche Herrſcher dem Kaiſer der Franzo⸗ 


ſen den Vortritt. Louis Napoleon führte die Königin 


j . Der Minifter des Kultus und Unterrichts hat die neu be⸗ von Württemberg, der Kaiſer Ale ie Königin 
1. Bei der k. k. n. ö. Statthalterei in Wien 153 gründete raelitiſche Muſterhauptſchule 93 zum Lehrer von Hola zu Nic. Prinz Ale kan 
2. = = = Tarmower Kreisbehörde. 5 ee A arten 144 5 5 17 Au h des Kaiſers, nahm Theil an der königlichen Tafel. 
3. Beim k. k. Bezirksamte Be 25 - * ren, Iſak Goldſchmidt, Van 5 Klaſſenlebrern den Lehrer Abends begleitete der König den franzöſiſchen Kai⸗ 
A, Aero = Neu-Markt ... in Temesvar, Aron Kohn, den Hauptschullehrer in Bostowig| fer nach der Kronprinzlichen Villa bei Berg; dort ſtat⸗ 
En 8 Tymbar k 26 37 Moriz Freund, den Lehrer in Thürocz⸗Sz. Marton, Samuel] tete Louis Napoleon, zuerſt dem Kaiſer Alexander ei⸗ 
1 = Dobezyce .... 13 4. Ephorn, und den Lehrer in Temesvar, Abraham Deutſch, nen Gegenbeſuch ab, und dann betheiligten ſich die 
E nn 5 eee 5 49 Der Münter für Kultus und Unterricht hat eine am Gom' beiden Herrſcher an der Soirce, die bei den Kronprinz⸗ 
8. * = s Limanowa .. 98 131 naſium Görz erledigte Lehrerſtelle dem Gymnaſtallehrer zu lichen Herrſchaften ſtattfand. j 
Er; - Andrychau . .. 35 2¼ | Cilli, Weltpriefter Johann Scholar, verliehen. Am 26. d. Vormittags machte der Kaiſer Napo⸗ 
1 = Lesaysk ..... 10 144 leon geſtern Morgen zwei Beſuche auf der Kronprinzl. 
17 1 1 e — 3 3 44 ————— — —— REES TBEEETR Villa: beim Kaiſer Alexander und im Kronprinzen; 
u : ET — 2 hierauf machte der König mit ſeinem kaiſerlichen Gaſte 
13. 10 2 Kalwarya 52 31%, Nichtamtlicher Theil. einen Ausflug durch die Geſtüte über Weil, Scharn⸗ 
14.10 erıjf = Mogila ...... 45 Krak 2 hauſen und Klein⸗Hohenheim, wobei Louis Napoleon, 
BE ray - Alt-Sandec. . . 12 49 akau, 30. September. der König und die kleine Suite im Schlößchen Weil 
e = Ulanöow ..... 8 40 Aus Darmſtadt, 26. Septbr., meldet die „Zeit“: frühſtückten. Kaiſer Alexander fuhr mit dem Kronprin⸗ 
N 5 Jordanöw .. 22 18 Als der Kaiſer Alexander vorgeſtern Morgen eben zen, Prinz Friedrich und Prinz Auguſt (von Württem⸗ 
De : Biala 25 43 f nach Stuttgart abfahren wollte, traf die Königin von] berg) und Prinz Alexander von Heſſen zur Jagd in 
1 - Giezkowice ... 4 Griechenland von Frankfurt her im Bahnhofe ein, den Wildpark Solitude. Das Diner wurde für ſämmt⸗ 
20. . Rozwadöw ... 43 — ſſo daß der ‚Kaifer fie noch begrüßen konnte. Die Kö⸗ liche Herrſchaften in der K. Wilhelma abgehalten, de⸗ 
m1 : Wadowice ... 31 3 [nigin Amalie blieb zwei Tage hier am Hofe. Die|ren Garten⸗Anlagen ſehr ſchön erleuchtet waren. Gleich 
22. : Liszki ...... 19 12 |Kaiferin hatte die Ruͤckkunft ihres Gemahls von Stutt=| nach dem Diner verließ der Kaifer von Rußland die 
23. . Selowitz in Mähren 3 — gart hier erwarten wollen. Heute Nachmittag um] Geſellſchaft, um mit den Kronprinzlichen Herrſchaften 
2 x =  Neutitschein = 9 4 Uhr iſt fie aber, nach von dort eingetroffener felegr.| nach der Station Feuerbach zu fahren, und von dort 
N S „ Kloboux 15 — Depeſche, ſelbſt noch mit einem Separatzuge mit ihrem| die Kaiſerin von Rußland, welche mit der Königin 
26. . =... Jaslowitze = 9 20 [Gefolge dahin abgereiſt. Die Königin von Griechen⸗ von Griechenland von Darmſtadt eingetroffen war, 
27. Sr a Mähriſch Ostrau 48 Bi: land begfeitete fie und wird demnächſt ihre Reife von) nach der Kronprinzlichen Villa zu geleiten, wo ſpäter 
28. dus . Tisznowitz ... 2 - Stuttgart nach München fortſetzen. die geſammte königliche Familie nebſt den hohen Gä⸗ 
> 8 im PER es * Austerlitz — 3 , ie Ankunft des Kaiſers der Franzoſen ſten zur Begrüßung Ihrer kaiſerl. Majeſtät erſchien. 
8 4 Bürgermeſſtean rate.. 9 30 meldstluttgart erfolgte (wie bereits telegraphiſch ge: Eine Soirce bei Ihrer Majeſtät der Königin der Nie⸗ 
5 —— —— in Landskron 64 30 — et) am 25. d. Abends kurz vor 5 Uhr. Vom Ei⸗ derlande ſchloß für die höchſten Herrſchaften den ſchö⸗ 
33 Im irksamte G — Zeitung. 4 45 — ahngebäude bis zum Hauptportale des föniglichen | nen Abend, welcher die Suiten und die zahlreich an⸗ 
Beim Bezir 125 SA i chloſſes bildete das Militär Spalier. Der König von | weſenden Diplomaten bei dem Miniſter des Aeußern, 
„ erzherzogl. Hü 22 Ustron 44 30 dunthemberg, das große Band der Ehrenlegion über] Hrn. v. Hügel, vereinigte. Auf der Fahrt nach Weil 
3 — =. 3 1 Fra Waffenrock tragend, und die Prinzen des königli⸗ fuhr Louis Napoleon im offenen Wagen, und Nach⸗ 
Vom Herrn Pf = u Kolarik in n Hauses begrüßten den Gaſt, der von dem Prin- mittags ſpazierte der Kaiſer mit dem ihm beigegebe⸗ 
szarowa ... I — Izen Murat, dem Grafen Walewski, den Generalen def nen General v. Baur Arm in Arm durch die Stadt. 


Zuſammen: II4I so! Fleury und Faille und einer verhältnißmäßig ſehr 
oft genug verabſcumt wird. Beide haben dadurch von 


Die Conferenz des Fürſten Gortſchakoff mit dem 


Feuilleton. —— eroismus verloren. Namentlich gibt es dem gen Dame der renommirte Derorationsmaler Lehmann, | höheren Hererei unterrichtet und 
zmdelnen Gelegenheit, ſich mit halbem Muth hinter] welcher bei der Landung eine Weile zwiſchen Himmel und Profeſſoren der unheimlichen 
2 —* Mechanismus zu flüchten, bei dem es nur eines und Erde in die Schwebe gerieth, ein göttliches Schick würden. Für das 
SE bedarf, um ein Daſein auszulöſchen. Der 


Wiener Briefe. 
XVII. 


ter zur Strafe für eine allzugiftige Gardinenpredigt 


Selbſtmord hal damit ſogar die eine beſchönigende 2 
in eine ähnliche Situation verſetzt. 


Sei 1 
Deite verloren, eine That des freien Muthes zu ſein. 


(Die Kunst in die Luft — Ein Selbstmord auf Zeit. —] Leider kommt derſelbe neuerlich ſehr in die Mode, freie] Zu dem ruſſiſchen Zauberer der Lüfte haben ſich die Tüchtigkeit 
Orientalifche Iauberer ce Gffer, oder Knall — lich die einzige he, welche he wahre Gute nicht hierorts ein paar Waschen ebe geſellt. Ein Louis bewundern. 
ech ein effestvoller Abgang. — Mangel an Novi mitmacht. Jeder Tag bringt mehrere Nachrichten von] Figer, welcher vielleicht von Haus aus Ficker heißt und ſehr 
Selunder Komi). Selbſtentleibungen und Selbſtentleibungs⸗Verſuchen.] ſich den Namen nur gallifirte, um beim deutſchen Pu⸗ teur, 


: ber. 

; b Wien, 29. Septem 
„Die Kunft, in die Luft zu gehen, wurde lange 
Zeit von den Pulverthürm zu gehen, eübt. Sie 
folgten darin ihrem Urheb . ausſchließlich 9 l 8 hieß- 
pulvers, Berthold Schwar, dem Erfinder de — 

Erfindung das traurige S rz, der für feine tra 

e Schicksal erfuhr, ſelbſt das erite 
Opfer feiner eigenen Creatur — en t Er⸗ 
ploſion in die Luft zu gehen. om x de 
die Welt darum fehr Unrecht, von —— ſie 
Eines anhängen will, zu fagen, er habe das Pulver 
nicht erfunden, indem es 10 . Den, ung uns bie 
ichte lehrt, vielmehr das Allerbeſte 4 


— — daß es keinen Selbſtmord auf Zeit gibt, der 
ſobald gliceit offen ließe, ins Leben wiederzukehren, 
hätte raſſelbe wieder etwas erträglich geworden. Wer 
— 9150 dann nicht bereits auf einige Zeit aus 
der Erbe geſchafft! Ein künſtliches Mittel, ſich von 
lb keddu entfernen, um nach einer Weile auf die⸗ 
ſe 1 1e derzukehren, iſ die Luftſchifferei. Als fie auf⸗ 
tauchte, hatte ſie etwas unheimliches, Geſpenſtiges. Die 
1 0 Zeit, der das Unheimliche nichts Neues mehr 
it, lot das Indieluftgehen als freie Kunſt und ſieht 
Nie 5 — ict aden Be 
s * iffer, Namens Berg, aus Rußland, hat 
Leſcheidteſte geweſen — — hätte das Pulver nie] hier in den letzten Tagen zwei Luftfahrt ge Be: 
ſo nden. Nun iſt das — — einmal da, und ſten gegeben. Die Jahreszeit iſt ſchon weit bergen 
Ba . Anſtand und und da oben zwiſchen Himmel und Erde mag es ſchon 
was t tragen, d. h. ſich feiner mit Vernunft bedienen, recht kalt fein, aber was thut das einem Ruſſen, dem 
leiper ſowohl von Staaten als von Individuen das Sibirische ein lieber heimlicher Zuſtand iſt! An der Magie, als beſtänden 


wecken, gab im Carltheater einige Vorſtellungen in der 
„Magie des Orients“, wie er es nannte. 
ſchenſpieler, Escamoteure u. ſ. 


ihr Metier mit allerlei geheimnißvollen Titulaturen und 
ſeltſamen Beziehungen 225 dem Orient zu verbrämen, 
der doch längſt aufgehört hat, die moſtiſche Heimath 
alles Räthſelhaften zu fein, beſonders ſeit Br Bavon⸗ 
nete des neugierigen Occidents ſich 10 eh mit be⸗ 
ſchäftigen, das Dunkel jenes langumfihleiesten. Eidreſchs 
zu lüften. Bald müſſen die Inder, 6 ald die Perſer, 
manchmal gar die entlegenen Herren Chineſen ihre Na⸗ 
men hergeben, um dem Anſchlagzettel irgend eines 
ignoblen Taſchenſpielers einiges Luſtre zu verleihen. 
Hermann nannte ſich gar einen Pro eſſor der indiſchen 
m indiſchen Reiche eigene Hoch⸗ 


Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. 
übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Administration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


Grafen Walewski hat am 26. noch nicht ſtattge⸗ 
funden, da letzterer unpäßlich in Stuttgart ankam. 

Sonntag werden der Kaiſer Alexander dem Gottes- 
dienſte in der ruſſiſchen Hofkapelle der Kronprinzeſſin, 
Kaiſer Napoleon der Meſſe in der katholiſchen Stadt⸗ 
pfarrkirche anwohnen, dann aber unter der Führung 
des Königs von Württemberg, der ſeinen 77. Geburts⸗ 
tag begeht, einen Ausflug in die Umgebungen von 
Stuttgart antreten. 

Bei Ankunft des Kaiſers Napoleon rief ein Fran⸗ 
poie, der ſeit 14 Monaten in Stuttgart wohnt: Vive 
a république frangaise! ward aber ſofort von der 
Polizei umringt. 

Das Programm über das zu beobachtende Cere⸗ 
moniell hat nachträglich einige Aenderungen zu Gun⸗ 
ſten des Kaiſers Napoleon erfahren. Der König von 
Württemberg iſt, anſtatt den Kaiſer, der von den kö⸗ 
niglichen Prinzen im Bahnhof begrüßt werden ſollte, 
im Reſidenzſchloß zu empfangen, demſelben bis an den 
Bahnhof entgegengekommen. Ferner erhielt der Kaiſer 
Napoleon von dem Kaiſer Alexander den erſten Beſuch. 
Die Ankunft Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land erfolgte gleichfalls unerwarteter Weiſe. Bekannt⸗ 
lich hatte die Kaiſerin Eugenie gleichzeitig mit der 
Kaiſerin von Rußland in Stuttgart eintreffen follen. 
Auf die Nachricht hin, daß die Kaiserin von Rußland 
in Darmſtadt zurückbleiben werde, unterblieb die Reiſe 
der Kaiſerin Eugenie. Die dennoch erfolgte Ankunft 
der Kaiſerin von Rußland in Stuttgart wird nicht 
verfehlen, zu den verſchiedenartigſten Conjecturen den 
Anlaß zu geben. Jedenfalls wird dieſer Umſtand und 
die weiteren in Paris nicht vorhergeſehenen Dispoſitio⸗ 
nen in Bezug auf den Aufenthalt des Kaiſers Alexander 
in Weimar als hinglängiche Urſache angeſehen werden, 
um die oben angedeuteten Aenderungen im Ceremoniell 
zu erklaren. Der Umſtand, daß beide Herrſcher am 
Abend der Ankunft des Kaiſers Napoleon zur Tafel 
bei der Königin von Württemberg geladen waren, 
nimmt übrigens dem „erſten Beſuch“ des Kaiſers Ale⸗ 
rander viel von der ihm da und dort beigelegten Be; 


deutung. . 
Wie man aus Weimar meldet, wird Se. Maje⸗ 


ſtät der Kaiſer von Rußland in Belvedere, woſelbſt 
J K. H. die Frau Großherzogin Großfürſtin (Tante 
Sr. Majeftät) noch bis Anfang des nächſten Monats 
bleiben wird, abſteigen. Se. Majeſtät der Kaifer von 
Oeſterreich wird im Großherzogl. Reſidenzſchloſſe in 
der Stadt Wohnung nehmen. 

Die Regierung des Cantons Waadt batte bekannt⸗ 
lich den Großen Rath (geſetzgebende Verſammlung) 
des Cantons einberufen, um ihm die Löſung des Con⸗ 
flicts zwiſchen ihr und der Bundesbehörde zu überge⸗ 
ben. Der Große Rath hat nun, wie telegraphiſche Be⸗ 
peſchen melden, beſchloſſen, die Competenz des Bun⸗ 
desrathes (Executivbehörde) zu beſtreiten, und die Ein⸗ 
berufung der Bundesverſammlung zur Entſcheidung 
des Conflicts zu verlangen. Bis zur Löſung ſoll kein 
materieller Widerſtand gegen die Maßregeln des 
Bundesraths erfolgen. Der Bundesrath, der in dieſer 
Angelegenhnit nur einen Beſchluß der Bundesverſamm⸗ 
lung zur Ausführung bringt, wird ſich indeß ſchwer⸗ 


zweiten Fahrt betheiligten ſich außer einer kühnen jun⸗ ſchulen, auf welchen hoffnungsvolle Jünglinge in der 


hierauf zu Doctoren 
6 Facultät promovirt 
Publikum enthält dieſer Humbug 


ſal, denn ſchon Mutter Juno ward von Vater Jupi⸗ überdies die unſchmeichelhafte Vorausſetzung, als ſei 


daſſelbe wirklich noch abgeſchmackt genug, an ſolchen 
Productlonen mehr als de Fertigkeit det Hand und 
des betreffenden Maſchinendrechslers zu 
Louis Figer bewährte ſich vor dem nicht 
zahlreichen Publikum als ein gewandter Escamo⸗ 
der übrigens ſeine zahlreichen Vorgänger in nichts 


blikum mehr landsmannſchaftliche Neigungen zu er⸗ überbietet. 


Kaum von größerem Belang find die „phyſikaliſch⸗ 


Die Ta- phantaſtiſchen Productionen“ des Herrn Vanek im Jo⸗ 
i w. halten noch mit ganz| ſephſtädter Theater; aber e 
entſetzlicher Conſequenz an der Abgeſchmacktheit feſt, Gegenſtande noch ein vernünftigeres Intereſſe. 


ns bieten ſie dem 


„Die famoſe Ohrfeigengeſchichte nimmt ihren gedeih⸗ 
lichen Vena — Ertheler der fauſtrechtlichen Züch⸗ 
tigung iſt zu acht Tagen Poligeiarrefl, Verurfheilt, wo⸗ 
gegen er Berufung eingelegt bat. Der ein e 
Empfänger iſt wegen Berläum Wort ericht und 
dürfte im beſten Falle ſein rasche 2 mit langſa⸗ 
men vier Wochen büßen. en ürfte ihm aber 
ſeine Stellung verleidet ſein. ee ſpricht man 
davon, er habe bereits ſeine Entlaſſung eingereicht, 
vielleicht ſogar en müſſen. Dem Vernehmen 
nach will man den Abgang dieſes Mannes benützen, 
an der betreffenden Bühne beträchtliche administrative 


lich veranlaßt finden, felbft die Verſammlung zu be⸗ 
rufen, und ob der Canton Waadt aus anderen Can⸗ 
tonen die Anzahl von Mitgliedern des Nationalrats 
zuſammen bringt, die erforderlich iſt, um die Einberu⸗ 
fung der Bundesverſammlung verlangen zu kön⸗ 
nen, bleibt ſehr fraglich. d 
Ueber die bevorſtehende Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Stephanie von Hohenzollern mit dem Könige 
von Portugal erfährt die N. Pr. 3. Folgendes: 
Anfangs October wird der portugieſiſche Botſchafter 
Graf Lavradio in Sigmaringen eintreffen, um bei 
dem daſigen Hofe die förmliche Werbung anzubrin⸗ 
gen. Hierauf wird derſelbe ſich nach Berlin begeben, 
um von dem Könige, als dem Chef des Geſammt⸗ 
hauſes Hohenzollern, die Genehmigung zu dem beab⸗ 
ſichtigten Ehebündniß einzuholen. Sobald dieſe er⸗ 
folgt iſt, begiebt ſich der Botschafter in der erſten 
Hälfte Novembers d. J. nach Düſſeldorf, wohin in⸗ 
zwiſchen JJ. HH. aus Hohenzollern zurückgekehrt fein 
werden, und dann ſoll pr. pr. das feierliche Verlöb⸗ 
niß des hohen Paares ſtattfinden. 2 
Die Unterſuchung wegen der Vorfälle von 
Ponza und Sapri ſchreitet, wie man der A. A. 3. 
meldet, nur langſam vorwärts. Außer dem bewaffneten 
Angriff handelt es ſich auch um Mord, Raub und 
Brandſtiftung. Dann muß die beträchtliche Anzahl 
der Inquiſiten die Sache ebenfalls in die Länge ziehen. 
Der Hauptbetheiligte Nicotera iſt von ſeiner Schuß⸗ 
wunde wieder hergeſtellt. - h 
Die Unterhandlungen zwiſchen dem päpftlichen 
Stuhl und Piemont ſind nach Berichten aus Rom 
vertagt worden. g 
Aus Jaſſy, 26. Sept., wird telegraphirt, daß die 
europäiſche Commiſſion, welche in Buchareſt ihren Sit 
hat, zwei ihrer Mitglieder, die Herren Bulwer und 
Baſily, beauftragt habe, nach Jaſſy zu 
mit dem neugewählten Divan ad hoe 
zu ſetzen. Dieſe 
wartet, wo der Divan auf 
Tagen zuſammentreten ſollte. 
In Conſtantinopel 


res, ſo iſt auch gegenwärtig der Anſtoß zu dem Stei⸗ 
gen der Werthe vorzüglich ein politiſches Ereigniß ge⸗ 
weſen, das Friedenshoffnungen weckte. Damals hatte 
Rußland die Präliminarien des Pariſer Friedens an⸗ 
genommen, heute find die letzten Regenwolken, welche 
als ein Reſt der früheren Kriegswetter noch am poli⸗ 
tiſchen Horizonte hingen, vor den Sonnenbildern der 
Ueberzeugung verflogen, die an maßgebender Stelle 
erkannt hat, daß die Völker ein tiefes Friedensbedürf⸗ 
niß haben, und daß die Lage der Welt dieſes Bedürf⸗ 
niß als vollkommen berechtigt erkläre. Allein es gibt 
auch Unterſchiede zwiſchen dem Jan. 1856 und dem 
gegenwärtigen Augenblicke. Damals iſt der Friede ge⸗ 
ſchloſſen, heute iſt nur ſeine Dauer geſichert, ſeine Auf⸗ 
richtigkeit gewährleiſtet worden. Damals rief der Frie⸗ 
densruf eine gewaltige Summe Capitalien wach, die 
während der Kriegsjahre unbeſchäftigt geruht hatten, 
heute ſind dieſe Capitalien placirt, ja ſie haben ſich den 
ſeither an den Markt geſtellten Forderungen nicht ge⸗ 
wachſen bewieſen, ſeit zwei Jahren iſt nur eine be⸗ 
ſchränkte Menge neuen Capitales erzeugt, und durch die 
Börſenbaiſſe theilweiſe wieder verſchlungen worden. Es 
wäre daher eine ſanguiniſche Hoffnung und würde nur 
beklagenswerthe Rückſchläge hervorrufen, wollte man 
gegenwärtig an die unveränderte Wiederkehr der Ereig⸗ 
niſſe des Jahres 1856 glauben. Uebrigens iſt es be⸗ 
deutungsvoll, daß die Zuverſicht ſich aller Börſen be⸗ 
mächtigt hat. Der Boͤrſenmarkt von ganz Europa 
macht den Souverainen ſein Compliment zu jenen 
Schritten, welche den Frieden der Welt auf lange 
Dauer garantiren ſollen, denn er glaubt, daß in dem 
Programm dieſes Friedens eine allſeitige Herabſetzung 
der Armeebedürfniſſe nicht die letzte Rolle ſpielen werde. 


Wien, W. September. Se. Exc. Graf Buol 


gehen, um ih hat geſtern die Geſandten von England und Frank⸗ 
in Vernehmen reich und den Geſchäftsträger Preußens, Herrn v. 
erren wurden am 26. in Jaſſy er⸗ Flemming empfangen, heute begibt ſich Se. Exc. nach 
erfolgte Einberufung in 80 Carlsbad, wo er, wenn es die Witterung geſtattet, den 


ganzen Monat October zu verweilen gedenkt. Vor⸗ 


iſt aus den Fürſtenthümerngeſtern wurde der Herr Miniſter durch einen Beſuch 


eine merkwürdige Beſchwerde an die Pforte Seitens Sr. Maj. des Kaiſers überraſcht, Allerhöchſt welcher 
des Kaimakams der Walachei gegen den Metropoliten fo gnädig war, dem Herrn Grafen die Pflege feiner 


eingegangen. Letzterer weigert ſich, 


die Wahlliſten der Gefundheit dringend ans Herz zu legen. — Aus Con: 


Geiſtlichen be publiciren, da, wie er vorgibt, nur das] ſtantinopel find Nachrichten eingetroffen, denen zufolge 


geiſtliche O 
habe, und Klagen gegen die Aufnahme oder Nichtauf⸗ 
nahme einzig zum Reſſort des geiſtlichen Chefs gehö⸗ 
ren. Dadurch wird eine Haupt⸗Stipulation der Wahl⸗ 
Ordnung unausgeführt gelaſſen, und die auf den 17. 
anberaumten allgemeinen Wahlen find de facto, 


nigſtens was die Geiſtlichen anbelangt, unausführbar. tung verloren; 


erhaupt über die Geiſtlichen zu entſcheiden daſelbſt das Gerücht von der bevorſtehenden Abberu— 


fung reſp. Erſetzung des Herrn von Thouvenel ſtark 
verbreitet iſt. Aehnliches erzählt man ſich auch bei 
der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft. 

Die Stuttgarter Zuſammenkunft hat gegenwärtig 


we⸗ in den Augen des Publikums jede drohende Bedeu⸗ 


die bevorſtehende Zuſammenkunft unſe— 


Einige Wiener Blätter bringen folgende Depeſcheſ res Monarchen mit dem Kaiſer von Rußland hat 


aus der neueſten Ueberlandspoſt: Bomba 
Auguſt. Delhi widerſtand noch am 12. Aug. 
zog ſich nach Cawnpore zurück. Agra widerſte 
In Lahore iſt Aufſtand. Major Spencer wurde er⸗ 
mordet. In Calcutta beſſere Stimmung. 5 


H Wien, 28. September. Der lange 


y, 31ſten wohl das Meiſte beigetragen, um das urſprüngliche 
avelod | Urtheil über dieſe Conferenz, welches bekanntlich nichts 
t noch. weniger als günſtig lautete, zu berichtigen. — Der 


Artikel, welcher das „Morning Chronicle“ über die 
holſteiniſche Angelegenheit gebracht hat, wurde hier ſehr 
günſtig aufgenommen. Man will daraus, und wie 


erwartete es uns ſcheint, nicht ohne Grund den Schluß ziehen, 


umſchwung in der Börſenmeinung iſt endlich daß die engliſche Regierung dem Vorgehen der deut⸗ 


eingetreten, und wir wollen hoffen, daß es kein Stroh⸗ 


feuer iſt, welches wir vor uns lodern ſehen. Es iſt nun wird 


ſchen Großmächte keine Hinderniſſe in den Weg legen 
„ und das Verhalten der holſteiniſchen Stände 


bereits ein Jahr verfloſſen, ſeit nach der Hauſſe, die nicht mißbilliget. 


der Pariſer Frieden geboren hatte, die Reaction gegen 
eine vielleicht zu roſenfarbene Stimmung begonnen hat. 


Dieſe Reaction hatte ſich aller Börſen bemächtigt, ſie Bericht beginne ich 


hat in der Zwiſchenzeit keine namhaften Unterbrechun⸗ 
gen erfahren, und die Curſe aller Effecten, beſonders 


der Induſtriepapiere, auch der accreditirteſten, langſam hat. 
aber ſtetig benagt, und ſo allmälig einen Zuſtand an⸗ erſt 


ſcheinend allgemeiner Schwindſucht, namentlich der neu⸗ 
geſchaffenen Werthe: der Actien der Creditanſtalten 


und der jungen Eiſenbahnen, in Scene geſetzt, der weiht ſei. 


75 Salzburg, 24. September. Den heutigen 
mit der Meldung, daß die Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung geſtern die Einführung des Boni⸗ 
ſacius⸗Vereins in allen Diöceſen Oeſterreichs beſchloſſen 
In der geſtrigen Abend-Verſammlung ſprach zu 
Profeſſor Treutler aus Innsbruck. Er ſei 
hier als Deputirter des kathol. Vereins, ja im Namen 
von ganz Tirol, das im katholiſchen Glauben unent= 
Es werde kein Dörfchen der Erde mit ſo 


ſelbſt bei vertrauensvollen Geiſtern bedenkliche Zweifel viel Buchdruckerſchwärze verläumdet wie Tirol, um def- 


gegen die Lebensfähigkeit dieſer Inſtitute und ſogar 
gegen die Principien der neueren nationalökonomiſchen 
Schule hervorgerufen hatte. 
mandem eimeden, daß die Dinge ganz und gar wies 


der in das rechte Geleis gebracht ſind, glauben aber, die 
und ſind der Anſicht, Genährter, wolle 


daß das ärgſte überwunden iſt, 


ſen Felſenberge ſeine Feinde flattern. Die Glöcklein 
tönen da drinnen von Berg zu Berg, von Thal zu 


Zwar möchten wir Nie: Thal gleichſam ein fortwährendes gemeinſames Ave= 


glöcklein; darum bellen auch Tirols Gegner es an wie 
unde bei einer Muſik. Er, ein von Tirol geiſtig 
deſſen Rechtfertigung unternehmen. 


daß die eben abgeſchloſſene zweijährige Periode für den In der Stadt der Intelligenz habe man Tirol theil⸗ 


Theoretiker und Practiker, für die haute 
für den untergeordneten Geſchäftsmann, für den Bör⸗ 
ſeſpeculanten und für den Rentebeſitzer ungemein lehr⸗ 
reich war. Wie am 17. Jänner des vergangenen Jah⸗ 


Reformen einzuführen. Diesmal hat die Grobheit nicht 
geſiegt und Goethe's bekannte Verſe: 


Komm' den gr 
rauen zart entgegen, 
Doch ſie auf mein Wort, 
Pl keck iſt und verwegen 
Kommt oft noch viel leichter fort, 


paſſen auf dieſen Vorfall in dem Sinne raſcher 
veränderung vortrefflich. 
Falls der Director bliebe 
der Abgang der bels. 
ſchätzenswerthes Mitglied der 


betreffenden Bühne iſt, 


als nothwendige Folge ein eten. In der Wahl zwi⸗ fahrten in den morſchen Schränken des Archivs. 
Director und einer beliebten] ſich weit und breit 
Pu likum und Kritik felbft: |man in die Vergangenheit, um da nach ungehobenen 
Director zu ſein, das kann Schätzen zu graben. 
e 5 Auch würde nicht, aber hie 
die Oper zu viel auf einmal verlieren, denn auch Frl. les Metall, nicht ſehr koſtbar, 


ſchen einem unbeliebten 
Künſtlerin entſcheiden ſich 
verſtändlich für letztere. 


man lernen, den Geſan atur. 


giebt die 


Cash gedenkt dieſe Bühne, ja die ühne berhaupt zu 


Orts⸗ Künſtlerzukunft geſcheitert. 


bliebe, bleiben könnte, würde geht es zuletzt 
beleidigten Dame, welche ein ſehr fer verſteht f 


finance und nahmlos gegen die Forderungen der Zeit geſcholten, als 


dumm. Dem ſei nicht ſo, ob etwa die geſcheidter wä⸗ 
ren, die ſich nach dem Tode wie das Vieh einſcharren 
ließen; unter 44 Intelligenzen würden in Berlin 42 


Wo nicht ein wahrhaft großartiger Beruf, eine 
glänzende Carriere die unnatürliche Vereinſamung auf⸗ 
wägt, zu welcher gefittete Mädchen beim Theater ver⸗ 
dammt ſind, da erſcheint die Rückkehr ins bürgerliche 
Leben, der Eintritt in eine dauernde häusliche Verbin⸗ 
dung immer als ein wohlthätiger Heilungsact. Wie 
viele weibliche Exiſtenzen ſind ſchon an dem Wahn großer 
Zu ſpät erfolgte die Rück⸗ 
Wer zu lange auf den Brettern gelebt, dem 
wie Hebbel's Tiſchlermeiſter Antoni: 
dieſe Welt nicht mehr. 5 
Das Burgtheater macht ſeit geraumer Zeit Uebungs⸗ 
Da 
keine Novität ſehen läßt, flüchtet 


kehr. 


Schätze finden ſich bisher zwar 
und da doch ein Stück ganz reſpectab⸗ 
aber doch ſolid. Geſtern 
z. B. kam im Burgtheater „Die Schule der Verlieb⸗ 


verlaſen, um — wie fagten unſere ehrwürdigen ger? |ten“ zur Aufführung. Das Stück wurde ſchen N” 


— um zu Hymens Fahne zu ſchwören, 
e nur einen Commandan . 
während die Künſtlerin oft eben ſo viele Befehls habet 
und Widerſacher zählt, als ſie Colleginen, Zuhörer und 
Kritifer hat. Zu dieſen zählte Fel. Cash 
nicht, denn ſie war ſehr beliebt. Möge ih 
eine Verehrer auf Lebenszeit die 
auf Opernlänge genügend erſetzen. 


allerdings uuchen Comödie. 
r nun der 
zahlreichen Verehrer Ir, 


„in deſſen vielen Jahren nach dem engliſchen Original des She⸗ 
en gibt, |ridan Knowles von dem 


fleißigen Bearbeiter Blum 
für die deutſche Bühne zurecht emacht. 

Es hat alle die Vorzüge un alle Fehler der eng⸗ 
Oder vielmehr ſolche Eigenthümlich⸗ 
welche dem verweichlichten Geſchmack des deut⸗ 
Zuhbrers als Fehler erſcheinen, in der That es 
ber nicht ind. So wie im Shakeſpeare die große 


eiten, 


wie die Mauleſel hinausgetragen. Der Geſcheidtere, 
heiße es, gebe nach, die Tiroler aber, als die Dummen, 
werden nie nachgeben zu ſtreiten gegen ihre und der 
Kirche Feinde in Ewigkeit. In einem Blatte an der 
Donau habe man Tirol den Vorwurf gemacht, es habe 
die Liebe nicht, ſondern nur ſchöne Worte und Formen. 
Das Credo ohne die Liebe ſei die Signatur der Ver⸗ 
werfung; feierlich werde der Vorwurf zurückgewieſen. 
Es ſei keine Hütte im Lande, welche nicht die chriſt⸗ 
liche Liebe empfinde, Redner zählt die Anſtalten der 
Liebe in Tirol auf, und die Werke der Liebe, welche 
Söhne und Töchter Tirols in fernen Landen dem 
Elende opfern. Es ſei darum ein Leichtſinn, ein ſol⸗ 
ches Volk in die weite Welt hinaus zu verleumden. 
Woher dies rühre? Tirols Feinde wüßten wohl, ohne 
Tirol ſei Oeſterreich keine Großmacht mehr; was wäre 
Deutſchland ohne Oeſterreich, was dies ohne Tirol! 
Darum wolle man der Zwietracht Zunder in das Länd⸗ 
chen werfen, damit in Tirol Leute ihren Hort im Nor⸗ 
den ſuchen ſollen, damit der Schlüſſel in das Herz 
Oeſterreichs offen ſei. Die Verſammlung möchte beten, 
damit Tirol bewahrt werde in der Einigkeit im Glauben. 
(Langer Beifall der abermals an 4000 ſtarken Ver⸗ 
ſammlung.) . 

Dr. Zander aus München. Es ſeien Klagen 
aus allen Theilen Deutſchlands laut geworden über die 
Preſſe; der Zuſtand ſei unerträglich. Es träfen 1234 
kleine akatholiſche Blätter auf nur 27 katholiſche 
(Dr. Vohſen aus Köln hat deren 2000 angegeben, 
wenn ich recht gehört); das ſei eine große Schmach für 
die Katholiken ſelbſt, welche die Majorität in Deutſch⸗ 
land ſind. In Oeſterreich ſtehe es nicht beſſer, es müſſe 
dies herausgeſagt werden. Er wiſſe ein antikatholiſches 
Blatt (am Main), welches täglich 5 bis 6 Schmäh⸗ 
Artikel gegen die Kirche und ihre Prieſter und Biſchöfe 
enthalte, und ſo viele Abonnenten allein habe, als alle 
katholiſchen großen Zeitungen zuſammen. Auch Geiſt⸗ 
liche halten es, und geben es auch dem Schullehrer, 
damit auch dieſer davon proſitire; auch andere 
Leute, deren Pflicht es wäre, ſolche Blätter ſtark 
rothen Andenkens nicht zu ſtützen, fördern es. Nicht 
blos Akatholiken, auch die Juden ſchreiben fleißig Blät⸗ 
ter in Deutſchland und beſonders auch in Oeſterreich. 
Die Katholiken verhalten ſich zu ihnen, wie er und 
feine Freunde der Bubenzeit zu jenen böſen Aepfel⸗ 
Weib, dem ſie ein paar Groſchen ſchenkten, damit es 
ſie recht ausſchimpfe. Redner kommt auf das Ver⸗ 
halten jener Preſſe in der Brüſſeler Wohlthätigkeits⸗ 
geſetzaffaire, er zählt die unehrlichen Manöver auf, wo⸗ 
durch man zuletzt die Katholiken als die Anläßer aller 
Unordnungen in Belgien verantwortlich machen wollte, 
welche der Freimaurertroß verübt. Die akatholiſchen 
Zeitungen würden von der Großloge in Brüſſel flei⸗ 
ßig bedient. Die Freimaurer in Oeſterreich ſeien auch 
bereits auf hohe Stufen hinaufgeſtiegen und ihre Preſſe 
in Wien ſei emſig. Er erinnert an die bekannten 
„„Artikel gegen das Concordat in der „A. A. 3.“ 
Unter den Mitteln, dies zu ändern, gibt Redner an, 
die Katholiken ſollten jene Blätter von ſich weiſen, und 
katholiſche halten, Lügen und Entſtellungen, welche vor⸗ 
kommen, im nächſten verbreiteten katholiſchen Blatte 
ungeſäumt berichtigt werden, nicht erſt wochenlang her⸗ 
nach. Auch andere Correſpondenzen ſollten fleißig einge⸗ 
ſchickt werden, aber nicht, wie häufig geſchehe, ellenlange 
Artikel über Feſtivitäten nebſt Aufzählung aller Böller⸗ 
ſchüſſe. Dies thäten beſonders die Geiſtlichen gern, 
und nehme man den Quark nicht auf, fo ſei einge— 
büßt. Man ſolle auch Baarmittel aufbringen, um 
katholiſche Redacteure und Verleger bei Geldverluſten 
und Vexationen zu unterſtützen. Die Freimaurerlogen 
zahlen ja auch und gewiſſe Preßbureaux zahlen glän- 
zend die Correſpondenzen; an ſolchen mangele es den 
katholiſchen Blättern vielfach. Redner empfiehlt bei 
dieſem Anlaß ſein Blatt den „Volksboten“ ebenfalls. 
(Großer Applaus.) 

Dr. Vohſen aus Köln. Es ſei ein Antrag 
eingelaufen bezüglich der Entſtellungen, welche die Ge— 
ſchichte erfährt, und ihm habe man den Auftrag gege⸗ 
ben, vor der Verſammlung darüber zu ſprechen. Wich⸗ 
tig ſei der Einfluß der Geſchichte auf die Zukunft des 
Menſchen. In den Collegien zu Berlin, mehr noch zu 
Wien und München, lerne die Jugend nicht viel Rich: 
tiges. Man frage den jungen Mann z. B. um den 
Werth der Kreuzzüge. Er wird von den Unterneh⸗ 
mungen fanatiſcher Menſchen ſprechen, weil er ncht 
begreift die fromme großartige Weiſe, mit der ſie für 


Leidenſchaft feit den unſterblichen Alten zum erſten 
Male wieder die wahre Sprache fand, ſo iſt auch die 
engliſche Comödie im Durchſchnitt ein Muſter, wie 
man die kleinen Leidenſchaften und Triebe in Worten 
und Handlungen ſich ausleben läßt. Ich komme da 
auf einen Punkt zurück, den ich neulich wiederholt be- 
rührt habe, nämlich auf das prüde Vorurtheil gegen 
die echte Komik. Man darf, ohne ſich der Phraſen⸗ 
flunkerei zu verdächtigen, immer wieder ſich auf die 
Heroen der komiſchen Dichtung zurückberufen und zu⸗ 
rückbeziehen, welche unter allen Völkern, unter allen 
Zonen und zu allen Zeiten, alſo unter weſentlich ver⸗ 
ſchiedenen Miſchungen des Talentes und des Ge: 
ſchmackes daran ſtets einſtimmig handelten, daß 
fie der Vornehmheit bevorzugter Gefellihafts = Klaffen 
und dem Umgangstone folder. anſpruchsvollen Kaſten 
egen die Freiheit des Komiſchen nie auch nur 
irgend ein Recht einräumten. Alles freilich ſchickt ſich 
nicht für Alle, und es hieße mit dem Kopfe durch die 
Wand rennen wollen, wenn es heute ein Comödien⸗ 
dichter durchſetzen wollte, Dinge auf der Bühne ſagen 
zu laſſen, die wohl unter Ariſtophanes, ja noch unter 
Shakespeare recht gut angingen. Einiges Recht hat 
auch das Auditorium, ſelbſt das verbildetſte, und man 
wird eine plötzliche Reform des geſunkenen öffentlichen 
Geſchmackes eben fo vergeblich, ja mit eben ſo 

Gefahren verſuchen, als es tollkühn wäre, einem, Re⸗ 
sonvalessenten, deſſen Magen zu ſlauen Krantenfüpp: 


2 
. 
— 


eine hohe Idee ſchwere Opfer brachten. Redner führt 
mehrere Beiſpiele an. Wer, wie gewöhnlich „Halb—⸗ 
gebildete,“ feine Weisheit aus dem Brockhaus' ſchem 
Converſations-Lexicon genommen, könne nicht beurthei⸗ 
len die gerechten geſetzlichen Urſachen von des letzten 


Hohenſtaufen blutigem Ende. Die Strenge des Ge⸗ 


ſetz und das Gefühl des Mitleids haben bei den Rich⸗ 
tern dort einen harten Kampf gekämpft. Tilly werde 


noch immer der Brandſtifter von Magdeburg; Tilly 
der Sieger in 60 Schlachten, gleich groß als Chriſt, 


als Menſch und Feldherr ſollte er ſo dumm geweſen 
fein, eine eben mit Mühe gewonnene Stadt, deren Be- 
fig dem Kaiſer wichtig war, ſofort zu verderben?! Es 
ſei nun bewieſen, daß die Stadt an vielen Orten in 
Flammen aufging, ehe zwei Züge der Schaaren Pap— 
penheims das Thor paſſirt hatten, ehe ein Feuerbrand 
aus den Händen eines Soldaten kam. Aber Tilly ſei 
doch der Brandſtifter; denn — er war Sefuitenzögling 
zu Köln! Schiller, groß in vielfacher Hinſicht als 
Dichter, aber ohne gehörige wiſſenſchaftliche Bildung, 
ohne geſchichtliches Studium, habe ihn ſo gezeichnet, 
und das deutſche Volk glaube es, ohne ſich belehren 
zu laſſen. Guſtav Adolph, der Verwüſter Deutſchlands, 
lerne man in den Schulen als großen Mann verehren. 
Ein Beiſpiel aus der Tages⸗Preſſe. Die „Köl. Ztg.“ 
habe bei den belgiſchen Wirren jüngſt fortan über das 
Wohlthätigkeitsgeſetz geſchmäht; das Geſetz ſelbſt aber, 
die Baſis für das Urtheil gebildeter Leſer, nie mitge⸗ 
theilt. Das heiße man der Dummheit ſeiner Leſer 
viel zumuthen. So mache man Geſchichte. Man höre 
ſo viel von der Dummheit und Finſterniß der alten 
Zeit, daß man ſich mit Verwunderung neben die hohen 
Dome zu Mainz und Straßburg ſtelle mit der Frage, 
ob eine Zeit, die ſo Großes geleiſtet und dabei ſo be⸗ 
ſcheiden geweſen auch könne dumm geweſen ſein. Die 
Nachkommen der Proteſtanten mußten natürlich die 
großen Lügen der Väter aufrechterhalten. Selbſt viel⸗ 
fach gerechte Geſchichtsſchreiber können darüber nicht 
hinaus. So drucke Wolfgang Menzel die gründlichſt 
widerlegten Lügen in ſeinen neuen Schriften dennoch 
wieder ab. Spätere Aufklärungen kämen häufig nicht 
ins Volk und ſo wuchern die Lügen fort. Das ſolle 
man ändern, man ſolle die ſchlechten Bücher, das 
lumpige Brockhaus' ſche Converſations-Lexicon verſchwin⸗ 
den machen. Keine Schonung mit dem ſchönen Ein⸗ 
band, keine Rückſicht mit dem Geldverluſt, ins Feuer 
mit ſolchen Büchern. Redner empfiehlt ſchließlich die 
„deutſche Geſchichte von Krebs“ (Münſter); es ſei 
ein aus den Quellen ohne Schmuck geſchriebenes Werk. 
(Immenſer Beifall.) 

Prieſter Jakob aus Regensburg erzählt, wie 
es kam, daß der chriſtliche Kunſtverein in Stadt und 
Diöceſe Regensburg ins Entjiehen und zu großem 
Flore kam. Es ſei dies das Verdienſt des Biſchofs 
Valentin von Riedl und des Benedictiner Pater Il— 
dephons Nenner v. Metten. Salzburg, die an 
Kunſtbauten reiche Stadt, möge nachfolgen. 

> (Schluß folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. Sept. Die heutige „Wiener Ztg.“ 
meldet an der Spitze ihres nichtamtlichen Theiles: Se. 
k. k. Apoſtoliſche Majeſtät ſind in der verfloſſenen 
Nacht zu einem Beſuche an dem königlich ſächſiſchen 
und dem großherzoglich ſachſen-weimar'ſchen Hofe nach 
Dresden und Weimar abgereiſt. In letztgedachter 
Hauptſtadt haben Se. Majeftät die erfreuliche Ausſicht, 
Sich mit Ihren ruſſiſch-kaiſerlichen Majeſtäten zu bes 
gegnen. a 
Wien, 28. Sept. Nachdem bereits mehrere Mit- 
glieder des Allerhöchſten Hofes den in der Minoriten⸗ 
kirche aufgeſtellten Votivaltar beſichtigten, haben Sonn⸗ 
tag Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr auch Ihre 
Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin dieſe Kirche 
beſucht, um jenes ausgezeichnete Werk in Augenſchein 
zu nehmen. 

Im Ca vallerie⸗uebungslager bei Paren⸗ 
dorf hat heute Morgens ein großes Carrouſſel⸗Reiten 
vor den Zelten des Allerhöchſten Hofes und in Gegen⸗ 
wart Ihrer Majeſtäten und der Gäſte des Allerhoͤchſten 
Hofes ſtattgefunden. Nach demſelben hat der Aus⸗ 
marſch der Lagertruppen begonnen. Die abziehenden 
Truppen treffen auf dem Durchmarſche morgen theil⸗ 
weiſe in Wien ein. Ihre Majeſtäten ſind Mittags 
wieder in Laxenburg eingetroffen. 


chen herabgeſtimmt iſt, eines Tages einen gediegenen 
Roſtbraten mit Sauerkraut aufzumötbigen. Auch da 
giebt es eine goldene Mittelſtraße. Der Comödien⸗ 
dichter — ich vermeide die Bezeichnung Luſtſpieldichter 
abſichtlich, weil dieſe die Unterordung unter die dem 
franzöſiſchen Luſtſpielgeſchmack entlehnten Beſchrän⸗ 
kungen bereits in ſich ſchließt. — der Comödiendichter 
darf ſich heute nicht mehr frei gehen laſſen, er wird 
in der Form Zugeſtändniſſe machen müſſen, und er 
mag das immerhin, wenn er es nur verſteht, dahinter 
das Weſen in ganzer chtheit zu retten. Wie ſelten 
find aber im heutigen Deutſchland die Talente dieſer 
Art. Die meiſten haben entweder nie eine bedeutende 
Individualität beſeſſen, oder dieſelbe in ſklaviſcher Nach⸗ 
ahmung des en. franzöſiſchen Luſtſpiels verloren, 
ER auernfeld der Fall iſt, die geſchickte 

es jüdiſchen Salontones, der ſelbſt nur 
lauf opie der franzöſiſchen Umgangsformen, 
zur Pac "Habe gemacht. In der Sucht, jeden 
Augen IE einem paſſageren Witz zu notiren, 
gebt ene Idealität und alle Subſtanz der Comödie 
Be und der Vorzug der leichten Form nimmt ſich 
ee le ein fein cifelirter Goldrahmen, welchem das 
e welches er einzufaſſen bätte. Mit Aus⸗ 
Fr e der feiner organiſirten Schriftſteller Guſtav 
eytag und Hackländer, die aber bisher noch ſehr 
wenig für die Bühne geliefert haben, iſt Benedir faſt 
der einzige deutſche Como diendichter der Gegenwart, 


Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie 
wird im Laufe des Monats October in Mailand zum 
Beſuche bei Ihren kaiſerlichen Hoheiten, Herrn Erz⸗ 

erzog Ferdinand Maximilian und Frau Erzherzogin 

arlotte, erwartet. — 

Der k. k. öſterreichiſche Botſchafter am kaiſerlich 
franzöſiſchen Hofe, Herr Baron v. Hübner, iſt, nach 
fünftägigem Aufenthalte in Wien, geſtern Abends nach 

aris zurückgereiſt. . 

nano. Majefiät Haben mit Aterhöchfter 
Entſchließung vom 8. d. M. die Errichtung einer Es⸗ 
kompte⸗Bank für 3 im Princip allergnä⸗ 
di erlauben t. j 

Frau Sräfn Meran, die ſich gegenwärtig 
in Brandhof befindet, erkrankte plötzlich, und es wurde, 
da der erzherzogliche Leibarzt, Dr. Taubes, auf Erho⸗ 
lung in Gaſtein ſich befindet, von Graz auf telegra⸗ 
phiſchen Wege Dr. Beninger dorthin berufen. Den 
neueſten Berichten zufolge befindet ſich die hohe Frau 
bereits auf dem Wege we Beſſerung. 

Der „Frankf. Poſtztg.“ wird von Wien geſchrie— 
ben: „Der Artikel der „Patrie,“ welcher Europa über 
die Kaiſerzuſammenkunft in Stuttgart zu beruhigen 
beftimmt iſt, hat im kaiſerlichen Cabinete im Lager 
von Chalons ſeinen Urſprung. Wäre, wie es darin 
heißt, die Verminderung des Effectivbeſtandes der fran⸗ 
zöſiſchen Armee um 150,000 Mann wirklich die Folge 
dieſer Bewegung, und geſchähe ein Gleiches in Ruß⸗ 


land, fo könnte Oeſterreich dieſen Beiſpielen um ſo g 


leichter folgen, als die innere Ruhe und iedi 

in keinem Reiche der Welt größer iſt, 2 
und weil ferner unſere Heer⸗Einrichtungen die raſcheſte 
Verſammlung der Truppen bei ihren Fahnen ermög⸗ 
lichen, zumal die Communications- und Transportmit⸗ 
tel in jedem Jahre umfangreicher werden. Eine Re⸗ 
duction in ſolchen Maßſtabe würde das Gleichgewicht 
im Staatshaushalte mit Einem Schlage herſtellen und 
den Staatscredit vollſtändig conſolidiren. Warten wir 
alſo ab, was auf Stuttgart folgen wird.“ 


Frankreich. 


Paris, 26. September. Die Kaiſerin und der 
kaiſerliche Prinz werden am Montage von Biarritz in 
Saint⸗Cloud erwartet. — Admiral Rigault de Genou⸗ 
illy, der nach den neueſten Nachrichten aus China auf 
Recognoſcirung nach Schanghai abgegangen, fol, wie 
man hier jetzt verſichert, die Anlegung eines Forts zum 
Schutze des dortigen franzöſiſc en Conſulats betreiben. 
(Die Franzoſen haben in Schanghai ſich bereits eine 
ziemlich ſeſte Stellung eingerichtet.) — Prinz Napoleon 
iſt noch auf ſeiner Reiſe im ſüdweſtlichen Frankreich 
begriffen und hat zuletzt die Inſel Oberon beſucht. — 
In Toulon wird der Dampfer Requin bereits zur 
Aufnahme des Prinzen Napoleon für die bevorſtehende 
Reiſe nach der Levante hergerichtet. Der Requin wird 
den Prinzen in Marſeille an Bord nehmen. — Aus 
Tours, 24. Sept., meldet das Journal „d'Indre⸗et⸗ 
Loire, daß die dortige Gegend am Abende des 23. von 
einem der heftigſten Unwetter, deren man in Tours 
gedenke, heimgeſucht wurde. Von 7½ Uhr Abends 
donnerte und regnete es mit furchtbarer Gewalt; auch 
ſchlug es wiederholt ein. — Aus Marſeille, 26. 
Sept., wird telegraphiſch gemeldet: „In Folge einer 

aſſerhoſe iſt die Eiſenbahn von Toulouſe an mehre⸗ 
ren Stellen weggeſchwemmt worden; doch hat der 

ienſt heute mittels Umladungen wieder begonnen, 
und wird an den Ausbeſſerungen eifrig gearbeitet. — 
Die Ueberlandpoſt aus Indien iſt noch nicht ſignaliſirt 
worden.“ 
Der „Armee⸗Moniteur“ bringt einen längeren Ar⸗ 
tikel über die St. Helena⸗Medaille, worin er alle die 
Staaten aufzählt, welche ihr Contingent zu den Armeen 
des Kaiſerreichs ſtellen mußten. Nach dieſer Aufzäh⸗ 
lung, worin die Truppen der verbündeten Königreiche, 
Neapel, Italien ꝛc. nicht mit einbegriffen find, würden 
Männer aus 33 verſchiedenen Staaten auf dieſe Me⸗ 
daille Anſpruch haben, und etwa noch 300,000 alte 
Krieger des Kaiſerreichs in Frankreich und dem übri⸗ 
gen Europa leben. 5 
Man wundert ſich nicht wenig darüber, daß Car⸗ 
pentier und Conſorten mit einer fo gelinden Züchti⸗ 
gung davongekommen find. Sie verdanken es aber vor⸗ 
züglich der Haltung der beſtohlenen Adminiſtratoren 
der Nordbahn, die, obgleich ſie als partie civile (mit 
einer Entſchädigungsklage) aufgetreten waren, ſich doch 
ganz paſſiv benahmen. Es wäre ihrem Advocaten, Hrn. 


welcher das Keben den Menſchen mit feinen kleinen engliſchen 
Tre Schwächen und Ver⸗] des kranzöſiſchen Luſtſpiels den Vorzug 


Leidenſcha i einen 
irrungen Bus Bert Sprache reden läßt und 
was hat er für einen Lohn dafür, daß er weitaus den 
richtigeren Weg geht? Man läßt ihm wohl die reichere 
Erſindung gelten, macht ihm aber den Vorwurf, daß 
er trivial ſei. Zum Theile iſt das richtig. Ueberhaupt 
liegt dem größten komiſchen Dichter die Gefahr, zuwei⸗ 
len ins wirklich Triviale hinüberzugleiten, ebenſonahe 
als dem Tragiker die Gefahr der Schwindelhöhe und 
des Schreckliche. Das bringt auf beiden Seiten der 
Stoff mit ſich, und die Werkliteratur weift nur wenige 
Größen auf, die ſich auf beiden Seiten innerhalb der 
Schönheitslinie zu erhalten wußten. Sophokles ift 
das Ideal des firengen Tragikers und Keiner kommt 
ihm darin nahe, ſelbſt Shakespeare nicht, was ſi 
allerdings aus der Vertiefung des chriſtlich⸗germani⸗ 
ſchen Geiſtes in die Abgründe des Maß⸗ und Regelloſen 
großentheils erklärt. Etwas Anderes iſt es aber, der 
efahr des Niedrigen ausweichen, indem man den 
echtkomiſchen Vorwürfen des Lebens ſelbſt ausweicht, 
und dadurch formell tadellos, aber auch hohl und 
gegenſtandslos wird. Etwas Anderes iſt es wieder, 
= der tüchtigen Bearbeitung echter Comödienſtoffe 
mal über die Schnur hauen. Der gefunde Ge- 


erne 


Rn Fall entſcheiden und 


derben kecken 
* 


für letzteren 


. z. B. dem 
wenngleich zuweilen 


Weſen der 


e wird ſich, da es doch nichts Vollendetes giebt, a 


es verſucht hätten, ſich durch irgend eine falſche Schil⸗ 
derung der Adminiſtrationsweiſe rein zu waſchen. War 
aber einmal der erſchwerende Umſtand der Fälſchung 
beſeitigt, dann konnten die Angeklagten auch kaum 
ſtrenger behandelt werden, als man ſie behandelt hat. 


Großbritanien. 

London, 26. Sept. Der franzöſiſche Geſandte, 
Herr v. Perſigny, wird heute von Paris aus in Lon⸗ 
don zurückerwartet. Er gedenkt ſich binnen Kurzem 
nach dem Badeorte St. Leonards on Sea zu begeben. 

Der Buß⸗ und Bettag für die ganze Nation iſt 
definitiv auf den Mittwoch, den 7. nächſten Monats, 
durch königliche Bekanntmachung feſtgeſetzt, „da mit“, 
nach den Worten dieſes von der Königin in Balmo- 
ral unterzeichneten Erlaſſes, „Wir und Unſer Volk uns 
gemeinſchaftlich vor dem Allmächtigen Gott demüthi⸗ 
en, um Vergebung unſerer Sünden Seine Göttliche 
Majeſtät feierlichſt flehen mögen, und Seinen Segen 
und Hülfe für unſere Waffen zur Wiederherſtellung 
der Ruhe in Unſerem Reiche anrufen können.“ Zur 
Ausführung dieſes Befehls in England und Irland 
wird derſelbe den Erzbiſchöfen und Biſchöfen überant- 
wortet, in Schottland dagegen nur der Anſchlag deſſel⸗ 
ben auf Markt⸗ und anderen öffentlichen Platzen an⸗ 
geordnet, wozu den Sherifs die nöthige Anzahl Exem⸗ 
plare zugeſtellt werden ſoll. 

Der geringe Erfolg der Werbungen für die Armee 
wird dem allzu hohen Militärmaaß zugeſchrieben. Wer 
nicht mindeſtens 5 Fuß 5 Zoll mißt, werde von den 
Werbeſergeanten unerbittlich zurückgewieſen. Die „Ti⸗ 
mes“ glaubt, daß eine ſolche Wähligkeit unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht an der Zeit ſei. So 
groß iſt übrigens das engliſche Vorurtheil für die hohe 
Statur, daß es der „Times“ erſt nach mehreren Ent: 
ſchuldigungen und Umſchweifen einfällt, die Frage auf⸗ 
zuwerfen, ob nicht am Ende Soldaten von kleinerem 
Wuchs ſich gerade für die tropiſchen Zonen beſſer eig⸗ 
nen würden, und nachher erſt fällt ihr ein, daß ein 
Mann von mittlerer und, wie man gewöhnlich ſagt, 
unterſetzter Statur, eben ſo gut mit der Büchſe treffen 
könnte, wie der längſte Grenadier; daß die franzöſi⸗ 
ſchen Soldaten, obgleich als ſehr tapfer anerkannt, 
gerade nicht wie Koloſſe ausſehen, und daß ſelbſt auf 
der engliſchen Kriegsflotte ziemlich kleine Männer ſehr 
große Siege erfochten, ja, daß es eigentlich komiſch ſei, 
langknochige Rieſen von 5 Fuß 10 Zoll bis 6 Fuß 
als Dragoner nach Indien zu ſenden, wo man ſie auf 
kleine eingeborne Pferdchen ſetzt, denen ſie natürlich 
das Kreuz brechen, bevor ſie den Feind einholen 
können. 

Der Gemeinderath der City von London beſchloß 
geftern einftimmig, die Summe von 500 L. als Bei⸗ 
trag zum indiſchen Unterſtützungs⸗Fonds zu bewilligen. 
Die Zeichnungen in Liverpool, an denen ſich die dort 
lebenden griechiſchen Kaufleute reichlich betheiligt haben, 
belaufen ſich bis jetzt auf 9000 L. In Mancheſter 
wurden geſtern auf einem Meeting über 3000 L. ge⸗ 
zeichnet, und die Beiträge der Stadt Glasgow machen 
bereits 5000 L. aus 

Aus Woolwich hört man, daß die Einſchiffung von 
1500 Mann Einialiher Artillerie, welche geſtern ftatt- 
finden ſollte, verſchoben worden iſt, weil das für den 
Transport ausgeſuchte Fahrzeug bei genauer Beſichti⸗ 
gung nicht ſeetüchtig befunden wurde. 

Der Brigade⸗General Havelock iſt von der Köͤ⸗ 
nigin zum Ritter des Bath-Ordens ernannt worden. 

as Dampf = Paketboot Prince Frederik William 
hat, als es die letzte indiſche Poſt von Calais nach 
Dover brachte, nur 79 Minuten zur Ueberfahrt ge: 
braucht, es hat alſo 20 Meilen in der Stunde und 
or; — ſchnellſte Ueberfahrt, die bis jetzt erreicht wurde, 


Be Rußland. 
„Finnlands Allg. Ztg.,“ Ende Auguſt, enthält 


geben. 

8 - efangenen Mehrheit des Publikums predigt 
mal — Sätze leider vergebens. Sie hat nun ein⸗ 
e der Luſt an dem Seifenblaſenſpiel des 
die ve 5 Dialogs faſt allen Sinn für die echte Comb' 
Plauderei , und zergeht bei einer frivolen Pariſer 
nen en 2 „Lor Wonne, während fie Kleiſt's „yerbroches 
en Sons ‚und „Wallenſteins Lager“, die zwei einzi⸗ 
Seifen badi, welche unſere Mae Literatur aufzu⸗ 
anſieht. ars ohne zeitweiliges Naſerümpfen mit 
Sadresser au theätre allemand. 


Emil Schlicht. 


— 


Vermiſchtes. 


* Zur Na chah m f 3861 3 f 1 
a 25 ung. Die ſtädtiſche Behörde in Wien hat 

— ia pee An ahb von Milcheaeſen für das — 
omm 555 herbeigeſ afft, den Commiſſären die ſtrengſten Wei⸗ 
ſungen ee und unvermutheten Prüfung der Milchwirth⸗ 
N ältche 5 ilchſtände gegeben, und fie angewieſen, die 
Milchſa 1 er vorgeſchriebenen Amtshandlung zu unterziehen. 
Da jedoch — den Milchmeſſer nur der Waſſergehalt der Milch 
beſtimmt werden kann, ſo werden die Markt⸗Conmiſſäre auch mit 
d⸗Tinetur verſehen, damit fie. in den Stand geſetzt werden, 


od s zu ermitte 
. die das „M er des Rahme In, 


Comödie vor der manierlichen Stoffarmuth Tgenwärtig als Offizier in Dienſten der Vereinigten Staaten be⸗ 


etwas Natur wird dringend erſucht. 9 


die fremden, der Geſundheit nachtheiligen |jer aus. 


„AN. er ben will, fol in der im vo⸗] reicher Keitarti ächſten eine Pur 
rigen Jahrt fallirte Peſter — Samo ald fg — Fesrep nung Mrd. Ge und ihre Tochter au s 


„Außerdem meldete ſich ein zweiter, von Gewiſſensbiſſen gepei⸗ 
— Zeuge Sm., und erklärte, daß er früher — der Wahrheit 
zuwider — eine dem Johann B. günftige Ausſage machte, und 
daß er ua dieß that, weil er bei demſelben in Dienſten ſtand. 

In 125 ge dieſer Anordnungen wurde gegen Johann B. die 
Unterſuchung wegen des Verbrechens des Betruges durch Verlei⸗ 
tung zu einem falſchen Zeugniſſe eingeleitet, und die wegen der 
Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit neuerdings aufge⸗ 
nommen. 

Ebenſo wurde Sm. wegen des Verbrechens des Betruges dur 
ae 19 4 fallen Fugen de in 7. — verſetzt. Heute © 
tigten no te Zeugen, da „damals wirkli 
den „ Johann B. da ch 

Die Vertheivigung des Johann B. führte Dr. Zucker. 

Das Urtheil lautete dahin, daß Sa —— Verbrechen 
des Betruges freigeſprochen, und wegen der Uebertretung der ö. 
fentlichen Sicherheit zu 25 fl. CM. Strafe verfällt wurde. — 
Sm. wurde wegen des Verbrechens des Betruges für ſchuldig 
erklärt. 

— Aus Weſtgalizien wird dem „Wanderer“ der bevor⸗ 
ſtehende Wiederbeginn der Eiſenbahnbauarbeiten gemeldet. Nach 
Angabe dieſes Blattes wird der Staat die Strecke Dembica⸗ 
Rizeszow in eigener Regie ausbauen. 


n 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Laut einer telegraphiſchen Depeſche des „Peſter Lloyd“ be⸗ 
ftätigt ſich das Gerücht, daß ſämmtliche Vorſchläge des öſterrei⸗ 
chiſchen Finanzminiſters angenommen ſeien, und daß die Annähe⸗ 
rung Oeſterreichs und Rußlands die Armee⸗Reduction beſchleuni⸗ 
gen werde. > 

»Die „South⸗Caſtern Rail⸗Company“ in London beabſich⸗ 
tigt die Errichtung eigener Agenturen in Oeſterreich für Perſo⸗ 
nenbeförderung nach London. Zunächſt wird die Errichtung einer 
ſolchen Agentur in Wien erfolgen. g 

Breslau, 26. Sept. 5 In dieſer Woche 
waren die Umſätze ſehr beſchränkt, und ſind im gr © nur ges 
en 250—280 Ctr. verkauft worden. Mun zahlte für polniſche 
Einſchuren bis 90 Thlr., für Lammwollen gegen 110 Thlr. und 
für gebündelte Sterblinge hoch in den 80ger Thalern. 

Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 26. 
September 1857 gehobenen fünf Zahlen: 

30. 42. 14. 85. 52. 
Die nächſten Ziehungen werden am 10. und 24. October 1857 


\ 5 5 Anſprüche auf 
einen katholiſchen Prieſter gemacht, welcher in Helſing⸗ 
Auf Antrag des Ge⸗ 
neralgouverneurs v. Berg verordnete endlich das geiſt⸗ 


merbe i an den Koſten 
für die Erbauung der Kirche Theil zu nehmen, hat 
nun das geiſtliche Collegium katholiſcher Confeſſion in 
g Kaiſers die 
Summe von 20,000 Silberrubel zur Erbauung einer 
katholiſchen Kirche und eines Pfarrhauſes in Helſing⸗ 


| „Ungeachtet feiner Erfolge ift der General Have⸗ 


ſcher Infanterie verlangte. Darauf erwiederte ich ihm, 
halbe Batterie, die an demſel⸗ 


Pfandbriefe nebſt lauf. Coupon 99—98¼. Galiz. . 
gleichfalls zwei eiferne Kanonen ſchicken, aber europäi⸗ an ur nale 88 47, 20 den Big. 807 —19%. 
ſche Infanterie N zur Verfügung ge⸗ = 
ſtellt werden. Zu dieſem Ende müſſen die Verftär- 
kungen aus Calcutta erwartet werden, die jedoch noch 
lange auf ſich warten laſſen werden, während welcher 
Zeit Luknow das Schickſal Cawnpore's theilen könnte. 
Nachdem hierauf der General Neil die Befürchtung 
ausgeſprochen, daß die Inſurgenten, berauſcht von ih⸗ 
rem Siege, von neuem Cawnpore angreifen und ihn 
umzingeln könnten, hofft er, daß General Havelock 
ſich wieder in Marſch ſetzen und Lucknow entſetzen 
werde, von wo die Truppen nach Cawnpore dirigirt 
werden müßten. Unterdeſſen würden, wie General Neil 
glaubt, friſche Verſtärkungen angelangt fein und Gen. 
Havelock bei den Operationen gegen Agra und Delhi 
unterſtützen können. 

In Calcutta ſind Nachrichten angekommen, welche 
melden, daß Nena Sahib die Abſicht habe, mit einem 
Inſurgenten-Corps von 20,000 Mann in Bombay 
einzufallen und dieſe Präſidentſchaft zu inſurgiren. Er 
hatte ſeit längerer Zeit bereits die Fäden einer Ver⸗ 
ſchwörung in Händen, welche die eingeborenen Officiere 
zahlreicher Bombay-Regimenter umfaßt. Sein Er⸗ 
ſcheinen wird die Kriſis, welche ſich bereits in drei Mi- 
litärſtationen der Bombay-Provinzen durch Rebellionen 
kundgab, vollends zur Kataſtrophe bringen. Daß ſich 
dann Nena Sahib zum Beherrſcher der Maharatten⸗ 
ſtaaten machen würde, glaubt man nicht bezweifeln zu 
dürfen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 29. September. Geſtern Abends ZpCt. 
Rente: 68.10. — Staatsb. 675. 

Nach dem „Moniteur“ wird der Kaiſer am 29. 
d. Mts. Stuttgart verlaſſen. — Mademoiſelle Rachel 
iſt tödtlich erkrankt. 

London, 28. Sept. Nachts. Ueberlandpoſt mit 
amtlichen Nachrichten aus Bombay vom 31. und aus 
Delhi vom 12. — Nicholſon ſehr verſtärkt, ſtand ei⸗ 
nen Tagmarſch von Delhi; der Angriff erfolgt näch⸗ 
ſtens. — Havelok ſteht noch bei Cawnpore, ſchlug den 
Feind mehrmals und nahm ihm viele Kanonen. — 
Gholab Singh iſt am 2. Auguſt geſtorben. 

Ein Bombay ⸗Infanterieregiment wurde in Nuſſi⸗ 
rabad entwaffnet; auch ein Madras⸗Cavallerieregiment, 
letzteres weigerte ſich, nach Bengalen zu marſchiren. 
Centralindien iſt ruhig. In Lahore meuterte ein In⸗ 
fanterieregiment, mordete den Commandirenden Spen⸗ 
cer; nachher wurde die Meuterei bewältigt. Die Sans⸗ 
poore⸗Legion in Monetabow meuterte theilweiſe ohne 
Schaden auf der Station. Der Reſt des Mauritius⸗ 
Regiments iſt in Bombay angekommen. 

London, 29. September. Einer ämtlichen Mel⸗ 
dung aus Calcutta vom 23. zu Folge, war Luck⸗ 
now am 2. von Nena Sahib blockirt. 

Lord Elgin iſt nach China zurückgekehrt. 

Der Privatcorreſpondent der „Morning Poſt“ mel- 
det: Nena Sahib ſei ertrunken. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Ueber Trieſt 
eingetroffen.) Hongkong, 10. September. In Sin⸗ 
gapore iſt die engliſche Geſandtſchaft, aus Siam zu⸗ 
rückkehrend, angekommen. Der Fluß und der Hafen 
von Canton ſind von Seymour in Belagerungszuſtand 
erklärt worden. 


—— 

Aus Prag, 29. September wird telegraphiſch gemeldet: Se. 
k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät find um 10 Uhr 10 Minuten Vor: 
mittags hier angekommen und baben nach einem Aufenthalte von 
10 Minuten die Reiſe nach Dresden fortgeiept. 


Verantwortlicher Medacteur: Dr. A. Boezek. 


durch den Tod gelöſten Che waren ein paar befannte Eridei- 
ae in der e üben 28 Welt. Im Jahre 1850 heirathete die 
Wittwe den 82 augb, und fünf Jahre ſpäter wurde die 
Tochter mit einem VBaronet Sir Charles. Pigot vermählt. Der 
Baronet hatte kein Vermögen, darum ſagte der Stieſſchwieger⸗ 
vater ihm, er möge nur beſtimmen, welche Jahresrente er ver- 
lange, die Summe ſei ganz gleichgültig. Denn der Obriſt Waugb 
war ein Millionär, außerdem ein Mäcen; in feinem Privatıhea- 
ter gab die Liebhabertruppe von Charles Dickens ihre erſten und 
ahlreichſten Vorſtellungen. Obriſt Waugh war Director der 
ondon and Eaſlern Bank, einem Actienunternehmen, das unter 
Anderem Indien mit feinen Segnungen befruchten ſollte. Vo⸗ 
riges Jahr kam der Krach. Von den 175,000 L Betriebscapital 
hatte der Director 150,000 L. in feinen 8 Wechſeln ange- 
legt und in Hypotheken auf ein Grundſtück, das er für 14, 
L. erworben. Der Obrist und feine Gattin halten ſich feitdem 
45 Geſundheitsrückſichten in Spanien auf. In dem Concurs⸗ 
erfahren liquidirte vor einigen Tagen eine bekannte on 
ein aus Regentſtreet, Miß Jane Clark, ihre „kleine 1 X a bier 
— tathe der Leſer! Das Rathen zu erleichtern fo an den 
ige Poſten aus der Rechnung, die nur Duß, cells für 
inne des Wortes, nicht etwa Wäſche, 5 5 r 
die Mama, theils für die Tochter: 1 Taſchentu ‚1 


g } ofkleid 50, 1 dto. 
dio. 5 dio. 1 Haube 12, 1 Schleier 10,1 knbeſaß 80, 1 An. 


Local: und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 28. September. [Schluß⸗Verhandlung wegen Ver 
brechen des Betruges und wegen Uebertretung gegen die körper⸗ 
liche Sicherheit.] Heute haben wir wieder ein Beleg dafür, daß 
unbedeutende Veranlaſſungen oft ſehr folgenreiche Wirkungen nach 
ſich ziehen können. 

Im November 1855 wurde durch den Tanzmeiſter Sewerin 
B. gegen Johann B. die Unterſuchung wegen einer von dem Letz⸗ 
teren an ihm im Schützengarten verübten Mißhandlung hervor⸗ 
gerufen. Die damalige Verhandlung führte aber zu keinem Re⸗ 
ſaltste, da Keiner der dießfalls vernommenen Zeugen über die an⸗ 
gebliche Mißhandlung etwas Beſtimmtes anzugeben wußte. 

Nachträglich gab jedoch ein Zeuge M. vor Gericht an, daß 
Johann B. ihn — unter Anbietung eines Guldens — zur Able⸗ 
gung einer demſelben günſtigen Ausſage verleiten wollte. 


finden, und an der Seite eines Generals als Adjutant fungiren. 

(Nos za Sandor.) Wie aus Ofen der „Gerichtshalle“ 
von vetläßlicher Seite mitgetheilt wird, ſitzt Rosza Sandor be⸗ 
reits in dortiger Verwahrung, und wird die weitere Unterfuchung 
gegen ihn bei dem dortigen k. k. Landesgerichte fortgeführt werden. 

Im Zuchthauſe zu Zürich ſitzt ein Ehepaar, das im vori⸗ 
gen Jahre wegen Brandſtiftung, der Ghemalg 0 10, die Frau 
zu 8 Jahren Zuchthaus, verurtheilt wurde. 8 hat ſich, wie die 
„Eidg. Ztg.“ meldet, ſeither zur vollen ns ergeben, 
daß dieſe Leute auf das Zeugniß zweier Kinder hin unſchuldig 
verurtheilt worden ſind. Man weiß dies bereits ſeit Wochen, 
und dennoch ſchmachten die Unſchuldigen noch immer im Zucht⸗ 
aus 


In Paris iſt aus dem Departement der Seine und Marne 
eine Bäuerin angekommen, Oh Academie der Wiſſenſchaften 
vorgeſtellt werden ſoll. Dieſe Frau befand ſich während du 
Gewitters auf dem Felde und hütete eine Kut. „Da ni 5 
witter ſtärkrr wurde, flüchtete ſie unter einen Baum; aber — won 
ſelben Augenblicke ſchlug der Blitz ein; die = ‚ourbe getö 12 
und die Frau fiel bewußtlos zu Boden. Das Gewitter zog vorü⸗ 


i i ſſtand einiger Leute wies 
ber, und die Bäuerin kam durch den Beier, En Ihr de Kiel 


der zu ſich. Das Merkwürdigſte war, daß, : — 
der Knete, mn auf der Brut das deutliche Bild der Kuh ein- 0 d b ee 
and, A 2 D D. „ „ 
vr 1 Weinleſe if im ſüdüchen Frankreich zum größten jus als Brautjungfer 200, Anzüge für —— m blak 
Theile ſchon beendigt, in den übrigen Gemarkungen dem Ende lace something,“ ein Etwas von er 1850 und ae Gui⸗ 
ai And überall „Die BEHENBENTIEN N. Der een. Die 1855 1300 g. 1 . t worauf 900 Late 
it i ; ein 3 0 ecember 1855 1260 L. 12 en, N . 
mit den fo-gepriefenen Komdtenjapraneinen meer Büren, ſon. zahlt. Von December 1385 fla kennen Hau 1498 9 84. 
dern wie die erſten Culturarbeiten zeigen, 855 gar noch beſ. n a niet ie ai „155 4 8 0 15 
5 ewiß der Gegenſta lauft. S us ein ier⸗Rechnu 
London. Tagesgeſpräch Wockenblättern 5 ſtand zahl — aa mäßig erſch chnung von 


s einer 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 6633. Kundmachung. (1163. 2-3) 
Cs wird zur Kenntniß gebracht, daß vom Monate 
October angefangen, keine Vergnügungszüge nach Krze- 
szowie mehr verkehren werden. 
K. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen Staatsbahn. 
Krakau, am 28. September 1857. 


3. 3866. Ediet. (1164. 1-3) 
Das k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala bringt 


zur allgemeinen Kenntniß daß die dem Alexander Pfört- 2 


ner ſub Nr. 166 in Biala gerhörige Realität ſammt 
Zugehör nach Maßgabe des Schätzungsgetes vom 23. 
October 1856 3. 4590 und des im Protocoll vom 12. 
September l. J. 3. 3866 gemachten Zuſatzes, wegen 
an die Schwarz ſchen Erben ſchuldigen 200 fl. CM. 
e. 8. e. mit Benützung der im Ediet vom 30. April 
1857 3. 947 geſtellten Licitationsbedingniſſen, bei der 
zum 29. October l. J. Früh um 10 Uhr hiemie ange⸗ 
ordneten dritten executiven Feilbiethungstermine auch un? 
ter dem mit 1080 fl. 48 kr. CM. erhobenen Schätzungs⸗ 
werthe hintangegeben werden, und ein jeder Licitant das 
Vadium von 109 fl. CM. zu erlegen haben wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, am 19. September 1857. 


Be; Pal, Kundmachung. 

Vom Neu: Sandecer k. k. Kreisgerichts⸗ Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Ver⸗ 
köſtigung der Gefangenen für das Verwaltungs Jahr 
1858 bei dem k. k. Kreisgerichte eine Licitation am 8. 
October 1857, und falls dieſe mißlingen ſollte, am 12. 
und 13. October 1857 die zweite und dritte Lieitation, 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt 597 fl. EM. Unternehmungs⸗ 
luſtige werden zum Erſcheinen bei dieſer Licitation mit 
dem Beiſatze eingeladen, daß die Bedingniſſe hiergerichts 
am Tage vor der Lieitatjon eingefehen, und daß auch 
ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene 
Offerten bei der Licitationsverhandlung übergeben wer⸗ 
den können. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, am 25. September 1757. 


(1162. 5) 


Privar:Anferate. 


Gummi-Galoſchen 


Fabriks⸗Niederlage 


C. SELTEAIHAMMER 


aus Mien, 


hier zur Meſſe am Ring vis-a-vis der k. k. Landes⸗ 
regierung, empfiehlt ſich mit einem großen Sortiment 


amerikaniſcher und Reithofer 


Aeberſchuhen 


10 billigſten Preiſen, und zwar: Damen⸗ zu 1 fl., 1 fl. 
0 kr., 1 fl. 40 kr., feinſte 2 fl., Herren⸗ 1 fl. 30 kr. 
2 fl., 2 fl. 30 kr., feinſte 3 fl.; neueſte Gummi⸗Ueber⸗ 
ſchuhe, ohne Beihilfe der Hände auszuziehen; Herren 
Stiefletten in Lack, Kalb⸗ und Juchtenleder, ferner 


Regenſchirme 


in Baumwolle von 1 fl. 30 kr. — 3 fl., in Seide 

bros dre hohen Seidepreiſe zu den alten Preiſen zu 

5½, 6, 6½ bis 12 fl., engliſche Patentſchirme 15 

Loth ſchwer. Reiſetaſchen, Herren- und Damentaſchen, 
Geldtaſchen x. 

Billigſt feſtgeſetzte Preiſe. (1166. 1-3) 


Einladung zum Abonnement 


. auf die 
in Frakfurt a. M. täglich zweimal in Großfolio 


„Deulichland.“ 


Wie bisher wird unſer Blatt auch künftig auf dem 
Gebiet der politiſchen Tagesgeſchichte, der Literatur und 
der volkswirthſchaftlichen Zeicftagen die Wahrheit und 
das Recht energiſch vertreten und auf dieſe Weiſe ſich 
bemühen, den echten Freunden des deutſchen Vaterlandes 
als geeignetes, den wichtigſten Bedürfniſſen der Gegen⸗ 
wart entſprechendes Organ zu dienen. 
gende Theilnahme des Publicums ſetzt uns in die Lage, 
nicht nur die gediegenen bisher an unſerem Blatt thätig 
geweſenen Kräfte in den verſchiedenen Füchern der Pu⸗ 
bliciſtik zu erhalten, ſondern die Zahl unferer Mitarbei⸗ 
ter auch durch erfreuliche neue Acquiſitionen bereichern 
zu können. — Um der rechtzeitigen und vollſtänd 
Zuſendung gewiß zu ſein, wolle man Beſtellungen recht 


dald und zwar bei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt machen. Din A 
Ausgabe. a0 


— Das Blatt erſcheint täglich in zweimaliger 


In der Buchdruckerei des „OZAS®. 


| 
Die immer ſtei⸗ | 


8 
en | 


Quartalpreis in Frankfurt incl. Stempelſteuer 2 fl. 45 
kr.; in den Ländern des Fürſtlich Thurn: und Taxis'⸗ 
ſchen Poſtverwaltungsbezirks 2 fl. 55 kr.; in den Staa⸗ 
ten des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins 3 fl. 15 kr.; 
in ganz Preußen 2 Thlr. 15 Sgr. incl. Stempelſteuer. 
— Inſexate, welche durch unſer Blatt die weiteſte 
Verbreitung finden, werden die vierſpaltige Zeile mit 4 
kr. berechnet. (1117. 1-3) 
Frankfurt g. M., im September 1857. 


Das Comptoir der Zeitung „Deutſchlaud.“ 


RR 
Ein kleines Gut 


mit gutem Boden und Wirthſchaftsgebäuden, 
im guten Stande, wird unweit Krakau zu kau⸗ 
u fen geſucht. Nähere Auskunft übernimmt die 

Adminiſtration des „OCzas“, bittet jedoch um 
genaue, ausführliche Beſchreibung und um Nam 8 
haftmachung des firen Preiſes. (1165.13) 8 
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Mit 1. October beginnt ein neues Quartal auf 
die in Wien erſcheinende Zeitſchrift 


na. 


Durch Verfolgung der ſich vorgezeichneten practi- 
ſchen Tendenz iſt es der „Gerichtshalle“ gelungen, ſich 
einer ungemein zahlreichen Theilnahme zu erfreuen und 
vielfache Beweiſe der Anerkennung zu erhalten. 

Die „Gerichtshalle“ bringt die wichtigſten Fälle aus 
dem Civil⸗, Handels-, Wechſel⸗ und Straf 
rechte ſammt den ober- und oberſtgerichtlichen 
Entſcheidungen, theilt die intereſſanteſten Strafver⸗ 
handlungen vollſtändig und die Pladoyers der vorzüg⸗ 
lichſten Vertheidiger der Reſidenz ſtenographiſch mit; die 
Leitartikel behandeln practiſche Fragen und das 
Feuilleton iſt ebenſo reichhaltig als intereſſant. 

Die „Gerichtshalle“ iſt das einzige Blatt, 
welches ſämmtliche Concurſe der ganzen Monarchie und 
zwar den Namen des Maſſavertreters, den Anmeldungs⸗ 
termin und die Concursinſtanz in tabellariſcher Form. 
Ebenſo ſämmtliche Ernennungen der Advocaten und No⸗ 
tare und die erledigten Notariats- und Advocatenſtellen 
mittheilt. ö 

Außerdem bringt die „Gerichtshalle“ von Zeit zu 
Zeit ſämmtliche im Juſtizfache erſcheinenden Verordnun⸗ 
gen unter dem Titel Geſetzes-Chronik in Octav⸗ 
Format als beſondere Beilage. 

Diurch hohen Erlaß des k. k. Juſtizminiſteriums iſt 
die „Gerichtshalle“ in die angenehme Lage verſetzt, auch 
jene Miniſterialerläſſe in der Geſetzes-Chronik mitzuthei⸗ 
len, welche im Reichsgeſetzblatte nicht er ſcheinen. 

Die „Gerichtshalle“ erſcheint jeden Montag in einem 
ganzen Quart-Bogen größtes Format und größtentheils 
mit einer Beilage. 

Man abonnirt ganzjährig mit 5 fl., halbjährig mit 

2 fl. 30 kr., vierteljährig mit 1 fl. 15 kr. CM. ſammt 

Poſtverſendung im Redactionsbureau, Stadt, Hohe Brücke 

Nr. 145, und in der Wallis hauſſerſchen Buchhandlang 

(Joſ. Klemm), Hoher Markt Nr. 541. 

— Vom erſten Semeſter find noch wenige 

| Exemplare vorräthig, es können alfo die neu 

eintretenden geehrten P. T. Abonnenten, ſo lange der 

Vorrath reicht, dieſelben gegen Erlag von 2 fl. 30 kr. 
oder 1 fl. 15 kr. per Quartal franco zugeſendet erhalten. 


(1159. 1-3) 


d. MATZNER 


aus Wien, empfiehlt ſein 
Zuwelen-, Gold- und 


Silberwaaren - Läger, 


dann alle Gattungen 


UEBEN 


von Gold und Silber. 
Das Verkaufslocal befindet ſich Grodzker Gaſſe 
Nr. 36 vis-a vis dem Kaufmann Georg Göbl. 
(1160.23) 


Martin Heppner 


aus Wien 


empfiehlt ſein reichaſſortirtes Lager von 


Juwelen 


und 


COLDWAAREN 


zu billigſt feſtgeſetzten Preiſen. Verkauf in der Markt⸗ 
hütte am Platze vis-a-vis der k. k. Landesregierung. 
(1161.24) 


Einladung zur Pränumeration auf den 


„PEM LLOYD.* 


Die warme und conſequente Vertretung der geſamm— 
ten Intereſſen Ungarns iſt es wohl vorzugsweiſe, die 
den „Peſter Lloyd“ zum beliebteſten Blatte in Ungarn 
gemacht. Wir freuen uns dieſer Anerkennung um ſo 
mehr, als wir das reiche Material, das uns bereitwil⸗ 
lig aus den entlegenſten Städten unſeres Vaterlandes 
zufließt, gewiß nur ihr verdanken. 

Im Beſitze der wichtigſten journaliſtiſchen Quellen 
aus der engliſchen, franzöſiſchen und preußiſchen Haupt⸗ 
ſtadt, liefern wir ſämmtliche Nachrichten aus dem We⸗ 
ſten und Norden Europa's dem ungariſchen Leſer meiſt 
früher, ſehr oft ausführlicher als die anderen Blätter 

Sein ganz beſonderes Augenmerk richtet der „Peſter 
Lloyd“ auf das merkantile Leben in Ungarn. 

Pränumerations-Bedingniſſe: Für Peſt⸗Ofen täglich 
zweimal ins Haus geſandt viertetjährig 3 fl. 30 kr., mo⸗ 
natlich 1 fl. 10 kr. — Mit Poſtverſendung vierteljäh⸗ 
rig 4 fl.; für die beſondere Zuſendung des Abendblattes 
monatlich 10 kr. 

Man pränumerirt und inſerirt außerhalb Peſt⸗Ofen 
mittelſt frankirter Briefe, denen der Pränumerationsbe⸗ 
trag beigefügt iſt, bei allen k. k. Poſtämtern. 

Inſerate werden mit Rückſicht auf eine möglichſt all⸗ 
gemeine Benützung des Journales billig, und zwar wird 
die fünfſpaltige Petitzeile bei einmaliger Inſertion mit 
6 kr., bei zweimaliger Inſertion mit 5 kr., bei mehr⸗ 
maliger Inſertion mit 4 kr. berechnet. (1116. 2-2) 


11 Michtig für die elegante Welt!! 


J. J. M 


alchl, 


Besitzer des ersten und reichhaltigsten 


KERREN- & BADEN EDEN ARE hai 


„zur Fortuna“ 


in Wien 
(Stadt, Biſchofgaſſe 


beehrt sich hiemit ergebenst anzuzeigen, dass er zum Krakauer Herbstmarkt 


Mo. 770) 


mit einem 


grossartigen Lager Von 


Damen Mass tilles, 
Bournous, Visites, 


Profetes, Talmas, 


Joppen, Mänteln u. s. w. 


dann von 


gs” fertigen Herrenhileidernꝰ 


bereits ange 
grossartige 
des In- und Auslandes, 
Erwartung weit übertreffen werden, dem h 

zuladen zum gütigen 


Grodzker Gasse 


Wahl der gelungensten, neueste 


kommen ist, und erlaubt sich daber in der Ueberzeugung, dass sowohl die 


n Formen, als auch die besondersten Stoffe 


von denen obgenannte Gegenstände zusammengestellt sind, jede 


ohen Adel und P. T. Publicum höflichst ein- 
Besuche seines Salons 


, Wysockisches Haus im 1. Stock. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Baren Höhe Temperatur 3 Richtung und Stärke Zustand Erſcheinungen Be 
2 tigkeit 8 3 ya 
S in Parall. Linie nach en des Windes d der Luft Laufe d. Tage 
S 0 — red. Neaumur der Puit a un; er Atmosphäre in f ee 
h * N uͤd⸗Off r — — - 
10 329 42 0 Fa | 8 8 Yen 1 | In d. Nac Regen | e 180 
320 66 120 2 Sidon 5 Nebel | 


Anton Özaplinski, 


Bucpruderei ⸗Geſchäftzleſter⸗ 


Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und ge⸗ 
wachſen, 9 Jahre alt, find zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 


Eu 


„Czas.“ 


Mittagskoſt 


wöchentlich für 2 fl. 6 kr. CM. iſt zu bekommen im 
Hauſe sub Nr. 171, Domherrn-Gaſſe. (1138.3) 


Ein Gewölbe 


ſammt einem Zimmer iſt während der gegenwärtigen 
Michaeli⸗Meſſe zu vermiethen. 


Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der „Kra⸗ 
kauer Zeitung.“ (1118) 
Wiener Börse-Bericht 

vom 29. September 1857. Geld. Waare. 
Nat. Anlehen e s + 33%, 83 ¼ 
Ane en v. J. 1851 Serie B zu 5% 93—93½ 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 95—95½ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% ' 819 81½ 
detto „ 4%¼% U Ya Tl 
detto Br A-64%, 
detto „ 3% 51— 1½ 
detto 7 EIN 41—41%, 
f detto 5 1 9 * 16½b:w 16% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% - 96— — 
Oedenburger BE, eee 95— — 
Male der En 7 4% 95—— 
ailän etto „ 4 3 
Granbenli Dur = Oeſt. „ 5%, . 
detto v. Galtzien, ung. ꝛc. „5% 79 
detto der übrigen Kon, 2 5% I ir 
Banco⸗Obligationen N 6263 
Lotterie-⸗Anlehen v. J. 1834 330—331 
detto " 1839 N 2 „ 140Y,—140% 
detto „ 1854 4% 108 ½ 108 ö 
Como⸗Rentſcheine. > a 17— 16%, 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 82—82 
Nerd plot, Oblig „ 5%, 0 86186 
Gloggnitzer detto „ bin, 79—80 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5% 68687 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% „ „ „ „ 8889 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 108-109 
Actien der Nationalbank.. 978-980 


99¼½—99 
217/½—211/ 
. 120%, —120% 
232—233 
1777 —177½ 
272 —272% 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſt alt 3 
N.⸗Oeſt. Escompte⸗Ge r. 
Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 
Nordbahn N 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 


mit 30 pCt. Einzahlung 100—100% 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 103 —103% 
„ „KTheißbahnn 750. H e 0e 
„ „Lomb. venet. Eiſenbd . . 237 ½—238 
3 „ Donau-Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 544—545 


detto 13. Emiſſton . 
J er A ehe 
Peſther Kettendr-Sefellih. . . 2. 62-64 


„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h.. 7214 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 20—22 
„ e detto 2. Emil. mit Priorit. 2930 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. ei 83—83Y, 
F. Windiſchgrätz 0 „ 2727 ¼ 
Gf. Waldſtein 20 „ 27½—28 
„ Keglevich 10 „ 46-14% 
„ Salm r te 9 le 
„ St. Genois 0), „38% 99 
„ Palffy 40 „ 39 ½—39½ 
„ Clary 40% ̊²f 40% 40% 
Amſterdam (2 Mon.). 9% 
Augsburg (Uso. )) 18% 
Bukareſt (31 T. Sicht) 264% 
Conſtantinopel detto . 
Frankfurt (3 Mon.) 104% 
Hamburg (2 Mon.) 16% 
Livorno (2 Mon.) 103% 
London (3 Mon.). 10 11 
Mailand (2 Mon.) 108%, 
Paris (2 Mon.) 121% 
Kaiſ. Münz-Ducaten-Agio . 778 
Napoleonsd or 8 10 
Engl. Ak 10 17 
824 


Ruſſ. Imperia 


rb. gt 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau; 


au 
„ Cum 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica 6 — ubr 5 e . — 9 
; um 6 Uhr 10 Min gens. 
nach — (um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Warschau um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
m 15 0 ten 
5 2 ( um 5 Uhr 20 amen Morgens. 
von Dembiea ( um 2 — u Nachmittag. 
; um 11 muten Vormitta 
FA 10 ( um 8 5 muten Abends. 
n 9 5 0 um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 
ue 15 unte; 
u inuten Vormittag. 
nach Krakau 0 um 2 Uhr nach Mitternacht. 


— — — — 
K. k. Theater in Krakau. 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 30. September 1937. 


D — [7 de 

er Ireiſchülz. 

Volks⸗Oper in 4 Acten, Text von ak Mufik von 
er. 


Karl Maria v. We 
. 
Anfang um 7 Uhr. — Kaffaeröffnung um 6 uhr. 


Mit einer Beilage. 


* 


— — —— — . ———— 
ʒiI! : 
— — 


Mittwoch, Beilage Zu Ur. 222 der „Kr akauer Zeitung.“ 30. Septbr. 1857, 
— —-— ee ——— ——— 


Amtliche Erlaſſe. ihnen ſogleich Ort, 


mündlich bekannt geben wird, dagegen haben Auswär⸗ 
„ wenigſtens 3 
nats in welchem ſie die Prüfung abzulegen wünſchen, 
ihre Geſuche frankirt durch die Poſt, jene aber welche 
in einem öffentlichen oder Komunaldienſte ſtehen, durch 
ihre vorgeſetzte Behörde einzuſenden, und werden auch 
auf dieſem Wege beſchieden werden. 

Von der k. k. ſtaatsrechnungs wiſſenſchaftlichen 

Prüfungs⸗Commiſſion. 
Krakau, am 20. September 1857. 


Ankündigung. 


der im Wege der Subarrendirungs-Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militäͤr⸗Verpflegs⸗Artikeln „dann die Termine, 


Nr. 666. 


Der beiliegende Ausweis enthält die Erforderniß 
an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. 
Die k. k. Bezirksämter und Magiſträte werden demnach angewieſen, die Ankündigung in ihren Territorien, 


verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen ihre mit dem Vadium verſehenen Offerten verſiegelt der 
ihre Solidität und ſonſtige Vermögensumſtände mit 


(1145.23) 


dann in den befindlichen Synagogen mit dem Beiſatze 
Subarrendirungs-Commiſſion zu überreichen, und ſich über 
obrigkeitlichen Zeugniſſen auszumeifen haben, ohne welchen, mit Ausnahme der Gutsbeſitzer, ſchon bekannter ver⸗ 


läßlicher Speculanten und Gemeinden, zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, alles im N. = Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 


Aus weis 


u 
, 2 Die Erforderniß beſteht S x Erforderniß für 
Die Subarrendirungs 8 wird gepflogen E * — era a da a de 8 1 . 
i 0 5 8 8 2 
2 In der täglich in Portionen monatlich in S een a 
5 2 Mitte | | 2 2 „ [ag Flotter Brennfotz Pfund 88 8 28 
= 8 2 E hartes _ weiches lin. Kerz rein Unſch. = ER Fo Sr S 
In Am Tage E (Bequartirungeſ d 85 5 2 2 E — ET TE SI 
— a 81.8 8 2 2 
5 1 8 2 [S 8 5 SE 
Station 8 29 eo von] big Portionen 
| | \ 2 
zlenice bei i 5 gleni 2 160) 200 130 15 7 20 104 2 2 160 160 160 
kosleniee bei dem Magiſtrate | 1. Oet. 1857 Myslenice 220 200 2 | E ale, | 1 1 
5 b. d. k k. nn — 2] Wadowiee 1200 230 10 990 12 30 159 ee S 400 320 320 
Andrychau b. d. k. k. Bezirksamt 7. 3] Andrychau 460 200 1 * 63 e160 160] 160 
Sabbuſch dto. 8 E nern ) 400 5 4 320015 7/20 10 4 2 ee > | |. 
| BR 5 aſcza 160 5 5 | a 5 
Kenty bei dem Magiſtrate 12. 17 = Kenty 10 200) 160 225 = 15 | 8 12 15 1 3 2 L IB 9 160 160 160 
Biala du. | 18.0 & Ohne 20 5 4 9130 10 512 614 2 — 4 350 400 320 320 
Digi b. eee, e, be eee e e ee e 0 0 
Jordanow dto. | . „ Jordanow — = zu be ale ia iz 8 | 
Anmerkung Die Subarrendirungs⸗Verhandlungen werden in den obigen Stationen um die beſagte Stunde vorgenommen werden, daher ein jeder Konkurrent noch 


vor Eintritt dieſer Zeit ſich im Verhandlungsorte einzufinden und das 


1. Mai bis Ende Juli 1858 mit verſchiedenen Preiſen in Antrag gebracht werden. 


i i i i i delt werdenden Artikeln in den 

dlich wird noch bemerkt, daß die zur Abgabe im Subarrendirungswege behan a 8 
u — dem Bedarfsorte ſelbſt unmittelbar abzugeben ſind, wofür die Bezahlung am Ende eines jeden Monats gegen geſtempelte Quittungen 
in Banknoten oder in ſonſtigem geſetzlich anerkannten Papiergelde aus der Podgorzer k. k. Militär⸗Bezirks⸗Regie 
geleiſtet werden, allwo auch alle übrigen Licitations-Bedingniſſe über die Qualität der beh 


meinen Beſtimmungen täglich während den üblichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 


K. k. Militär⸗Bezirks⸗Regie und Verrechnungs⸗Magazins⸗Verwaltung zu Podgörze, am 15. September 1857. 


Ich Endesgefertigter wohnhaft in N— (Ort und Kreis) erkläre hiemit in 


erts⸗Formulare A. 


Eine Portion Brot a 51½ Loth zu dem Preis von — kr. Sage 
1 Sage 7 dto. Hafer a ½ Metzen dto. N dto. 
„ „ dto. Heu a 10 Pfund dto. „ 5 dto. 
„ „ dto. Streuſtroh a 3 Pf. dto. 28 dto. 
„ Einen Bund Lagerſtroh a 12 Pf. dto. 1 dto. 


dto. 


— — ——— —— 


„ 


ingniffe und Beob 
ter gena der kundgemachten Bedingniſſe ! achtung 
unter genauer Zuhalkung ach dem vorbezeichneten Bedarf in der 


Militär zu 
fl. Sage! 
Formulare B. 


Für das Couvert über das Offert. 
An die löbl. k. k. Subarrendirungs⸗Behandlungs-Commiſſion 


Offert zur Subarrendirungs⸗Behandlung in Folge 


Kundmachung ddto. Podgörze, am 15. Septem 


N. 4841. Ediet. 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
0 i uli 1850 zu Neu-Sandez, 
gemacht, es ſei am 19. Juli zu Aigen 
Chane Lustgarten ohne Hinterlaſſung einer letztwillig 
Anordnu a N 
a . der Aufenthaltsort des zu ihrem 
Nachlaſſe auf Grund der geſetzlichen Erbfolge beruffenen 
Markus Lustgarten unbekannt iſt, ſo wird derſelbe — 
dem Erbanſale diemit mit dem Beiſatze in Kenntniß ge 
ſetzt, daß die Erbſchaft, wenn er während Eines Jahres 
von dem unten geſetzten Tage weder ſelbſt erſcheinen noch 
einen Bevollmächtigten bestellten Curator Hrn. Adv. Or. 
Bersohn angetreten, die Abhandlung gepflogen und der 
ihm gebührende reine Na laß bis — Beweiſe ſeines 
Gee oder ene erfolgten Todeserkläörung für ihn bei 
Gericht aufbewahrt we 5 
N rn u des k. k. Kreisgerichtes. 
- 2 7. Auguſt 1857. 


N. 5116. Ediet. (1131. 2-3) 


Vom An Sante RE Kreisgeri te wird dem, dem 
Wohnorte nac e Hen. Shan Guminski 
mittelſt gegenwartigen — bekannt b 
wider ihn Hr. Anton ur G Zahlung der Wech⸗ 
felfumme pr. 1250 fl. f. nde deaf. 2. Mai 1857 
die Klage ausgetragen, worüber unterm 6. Mat l. J. 3 
2607 die Zahlungsauflage — iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt if, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Verſtändigung 
don dleſer ausgetragenen Klage und der hierüber erfloſ⸗ 


* 


(1129. 2-3) 


Eine n. zoster. Kl. hartes Brennholz dto. 


e N 
Ein n.⸗b. Pfund Unſchlittkerzen zu dem 


ber 1857. 


„ 


weiches 75 dto 


unſchlitt⸗Talg dto. dto. 


Zeit vom 


N. 
N. N. 


zu N. — 


H 


ſenen Jahlungsauflage den 


din mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Mi- 
un als Curator beſtellt, und demſelben die obige 
0 


ge ſammt der Zahlungsauflage eingehändigt. 
N Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
— eu⸗Sandez, am 26. Auguſt 1857. 


— 


N. 2, 
9127. Kundmachung. (1132. 2 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge— 
geben, daß über Anſuchen des Johann Kotiers feine 
Befugniß zur Führung einer gemiſchten Waarenhand— 
lung in Wieliczka mit der Fir mazeichnung Joh. Kotiers 


in das hierger ien Daune an e 
wurde. Viergerichtliche Handlungsprotokoll eingetrag 


x Aus dem Rathe der k. k. Kreisgerichtes. 
arnow, den 25. Auguſt 1857. 


N. 661. Kundmachung. (1140. 2 3) 
Die für das weſtliche Regierungsgebiet in Krakau 


eingeſetzte ſtaatsre nungswiſſenſchaftliche Prüfungs-Com⸗ 
miſſion, wird r dec Studienjahr 1858, — Funetio- 
nen von October 1857 an, wieder aufnehmen, und die⸗ 
ſelben für Auswärttge in den letzten drei Tagen 
eines ſeden Monats bis Ende Juli 1858 fortſetzen. 


Um zur Prüfun (affen werden, wird Folgendes 
u beobachten ſein: 3 zugelaſß 4 501g 


fa) Haben die Bewerber in ihren Geſuchen das Vater— un 
and, den Geburtsort, die Religion, die zurückgeleg⸗ ihre mit dem erforderlichen Nachweiſungen belegten 
Domizil genau ans |fuche, nebſt einer 15 kr. S 


ten Studien 


eben und nnd ihr dermaliges 
zug 


nachzuweiſen. ’ 


öprocentige Vadium gleich zu erlegen haben wird. Schriftliche Offerte mit er 
i i d nach dem beiliegenden Formulare verfaßt, werden nur dann ange en, wenn ſelbe vor Be⸗ 
Vadium von 5 Procent verſehen un 9 den 9 „ wer 10 8 Zum: 

. Licitation einlangen und keine vorſchriftswidrigen Bedingniſſe enthalten, weil fpäter einlangende oder ſolche Offerten, die nicht cau⸗ 
tionirt ſind, auf keinen Fall Berückſichtigung finden werden. n En 
Auch müffen alle Preife in Wiener-Währung geſtellt werden, und es wird zur ausdrückli 

tet, daß die alternativen Anbote deutlich beſtimmt und auf die eine und die andere ganze Zeit, d. 
u vom 1. December 1857 bis Ende Juli 1858 nicht aber getheilt wie z. B. für die Zeit vom 


chen Behandlungs⸗Bedingung feſtgeſetzt und darauf geach⸗ 


andelt werdenden einzelnen Artikeln und die ſonſtigen allge⸗ 


Folge der Ausſchreibung ddto. Podgörze, am 15. September 1857: 


fl. kr. Sage Gulden kr. WW. 
5 Mh dto. 
Preis von — kr. Sage! — kr. WW. 


i ür ſolche Subarrendirung beſtehenden Kontrahirungs-Vorſchriften an das 
D er 4 Ende Juli 1858 oder vom 1. December 1857 bis Ende Juli 1858 
ozugeben, und für dieſes mein Offert (Beiſatz für Producenten) mit meinem geſammten Vermögen (Beiſatz für Handelsleute) mit dem erlegten Vadium von 
abz ’ Gulden Convention =» Münze (im Baaren oder Staatspapieren) haften zu wollen. 


für das Couvert zum Vadium oder Depoſitenſchein. 
An die löbl. k. k. Subarrendirungs⸗Behandlungs⸗Commiſſion zu N. — 
Mit dem (Vadium oder Depoſitenſchein) pr. fl. CM. 
zur Subarrendirungs-Behandlung laut Kundmachung ddto. Podgòrze 15. Sept. 1857. 


* 


B 


i. vom 1. December 1857 bis Ende April 1858 
J. December 1857 bis Ende April 1858, dann vom 


feſtgeſetten Terminen von Faſſung 


und Verrechnungs-Magazins⸗Kaſſa 


— kr. in W. W. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 


dto. 


dto. 4 
k. t. 


den ten October 1857. 
Vor⸗ und Zuname, Stand und Charakter. 
Formulare C. 


rn. Advokaten Dr. Zielin-|b) Jene Bewerber welche in Krakau domiziliren, haben 


ſich auf Grund des §. 4 des Geſetzes vom 17. No⸗ 
vember 1852 noch mit einem Frequentationszeug⸗ 
niſſe darüber auszuweiſen, daß ſie die öffentlichen 
Vorleſungen über Verrechnungskund an der k. k. Ja⸗ 
gelloniſchen Hochſchule durch ein ganzes Jahr 
gehört haben. 
c) Auswärtige Bewerber welche der Gelegenheit zum 
Beſuche der Vorleſungen ermangelten haben die bei 
ihrem Selbſtſtudiums benützten theoretiſchen Hülfs⸗ 
mittel nachzuweiſen, zugleich aber darzuthun, daß ſie 
entweder das Untergymnaſium, 25 den kommerzie⸗ 
len Lehrcurs an einem techniſchen Inſtitute, oder die 
Oberrealſchule, mit gutem Erfolge zurücklegten, oder 
aber daß fie ſich im Kaſſa oder im Komptabilitäts⸗ 
Dienſte der öffentlichen oder einer ſtädtiſchen Gemeinde 
Verwaltung bereits verwenden. K 
Wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der Prü⸗ 
fung, haben die ad c. bezeichneten Bewerber, die 
Prüfungstare von Acht Gulden CM. unter Verwei⸗ 
fung der ſchriftlichen Bewilligung zur Ablegung der 
Prüfung, an die Verlagskaſſa der k. k. . 
haltung zu erlegen, und die hierüber vom Expe Br 
ausgeftellte Beſcheinigung im Vor ſtandsbureau nebft 
einer 15 kr. Stempelmarke 1 Fibu 
Diejenigen Kandidaten, welche gehörig ereitet, 
dieſe Prüfung abzulegen wünſchen, Rs nn fie iin 
Krakau domiciliren und Frequentation zeugniſſe ken 
0: 
tempelmarke, dem Vorſtande 
der Commiſſion perſönlich zu überreichen haben welche 


d 


— 


— — ͤO2V— 


N. 20359. Lizitations⸗Ankündigung. (114. 2-3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakeu wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Sicherſtellung 
des Beheitzungsmaterials für den Magiſtrat, ſeiner Hilfs⸗ 
und Unterämter, und zwar 3577 Ztr. 39 ½ Pfd. Stein: 
kohlen, und 53 ½ Klafter Kiefer⸗Scheiter-Holzes für den 
Winter 1857ö8, am 5. October l. J. im Magiſtrats⸗ 
gebäude beim I. Departement um 40 Uhr Vormittags 
eine Verſteigerung abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt für 1 Ztr. Steinkohlen 
21 kr. CM. und 1 Klfr. Kiefer⸗Holzes 9 fl. 30 kr. CM. 

Das Vadium beträgt 125 fl. CM. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe werden am Tage der Liei⸗ 
tation verlautbart werden. 

Krakau, am 19. September 1857. 


N. 20359. Ogꝗoszenie licytacyi. 


Magistrat kröl. glöwnego Miasta Krakowa po- 
daje do powszechnéj wiadomosei, iz celem do- 


stawy opalu dla Biör Magistratu na rok 1857/8 


a mianowicie 3577 centnarow 39%, funt. wegla 
kamiennego i 53½ sag drzewa sosnowego odbe- 
dzie sie w dniu 5. Pazdziernika 1857 w gmachu 
Magistratu W Biörze I. Departamentu o godzinie 
10, przed poludniem publiczna licytacya. 

Na pierwsze wywolanie ustanawia sie cena 
w kwocie 21 kr. m. k. za cent. wegla, a 9 Zlr. 
30 kr. za sag drzewa. 

Vadium wynosi 125 Zlr. m. k. 

Deklaracye pismienne beda takze 

Warunki lieytacyi ogloszone be 
poczeciem lieytacyi. 

aköw, dnia 19. 


rzyjmowane. 
4 przed roz- 


Wrzesnia 1857. 


N. 6461. Kundmachung. (1143. 2-3) 


Am 13. October l. J. wird in Wieliczka aber: 
mals ein ſolches Grubenfeſt ſtatt finden, welches um 8 
Uhr Morgens beginnt, und um 12 Uhr Mittags been⸗ 
det ſein dürfte. 

Zum Beſuche dieſes Feſtes ſteht dem P. T. Publi⸗ 
cum der um 6 Uhr 30 Minuten Morgens von Krakau 
abgehende und um 7 Uhr 15 Min. Morgens einlan⸗ 
gende Zug XXIII. zur Verfügung. 8 

Für die Rückfahrt wird am ſelben Tage ein eigener 
Separatzug eingeleitet, welcher um 2 Uhr 10 Minuten 
Nachmittags abgeht, und um 2 Uhr 55 Minuten in 
Krakau eintrifft, ſo daß diejenigen P. T. Herren Rei⸗ 
ſenden, welche noch an demſelben Tage die Fahrt in der 
Richtung gegen Oswieeim und Wien fortfegen wollen, 
den um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittags von Krakau 
abgehenden regelmäßigen Perſonenzug Nr. IV. benützen 
können. 

K. k. Betriebs⸗ Direction der öſtlichen Staatsbahn. 

Krakau, am 23. September 1857. 


N. 2316. Ediet. (1144. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird den, dem Aufenthaltsorte unbekannten Hrn. Jakob 
Schwabe und Berl Maiselles, und im Falle deren Ab: 
lebens, ihren dem Namen und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Erben und Rechtsnehmern hiemit bekannt gege⸗ 
ben, es habe gegen 3 ſub. präſ. 28. Mai d. J. 
3. 2316 Fr. Maria Trunz eine Rechtsklage, wegen Er⸗ 
theilung der Bewilligung zur Extabulation der, die Rea⸗ 
lität N. Con. 385/21 in Bochnia für die beiden Er⸗ 
ſten, aus Anlaß der, mittelſt des Vertrages vom 4. 
September 1832 den Bochniaer Beidermeiſtern Übers 
laſſenen Verfertigung und Lieferung der Aerarial-Salz⸗ 
fäffer belaſtenden Caution, im unbeſtimmten Betrage, 
eingebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
der Verhandlungstermin auf den 4. November d. J. um 
9 uhr Vormittags beſtimmt worden. 

Da der Beklagten Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo 
hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Vertre⸗ 
tung auf ihre Gefahr und Koſten den Bochniaer ür⸗ 
ger Hrn. Laurenz Pisch zum Curator aufgeſtellt, mit 
welchem dieſe Streitſache nach den für Galizien gelten⸗ 
den Geſetzen durchgeführt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe > Be Cu: 
tor mitzutheilen, oder auch einen a is achwalter 
zu wählen und ſolchen dieſem en 25 0 gen, Übers 
haupt die zur Vertheidigung — 775 ſich dee ktomäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, en, ſich le aus deren 
Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt zuſchreiben 
müßten. K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Bochnia, am 12. September 1857. 


vier Wochen 


Mit Erlaß des hohen Miniſteriums des Innern vom] 7. Sctober l. J. angenommen und die Eröffnung ſämmt⸗ 


25. September 1856 3. 23928 iſt im Einvernehmen 
mit den hohen Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen 
die Verlegung des Sitzes des Bezirks⸗ und Steuer⸗Am⸗ 
tes von Tymbark nach Skrzydlna genehmiget worden. 
Dieſe Verlegung des Amtsſitzes wird bie 1. Novem⸗ 
ber 1857 bewerkſtelligt fein, und es wird hievon die 
k. Kreisbehörde zur eigenen Wiſſenſchaft und Verſtändi⸗ 
gung der k. k. Bezirksämter in die Kenntniß gefebt- 
K. k. Landes = Regierung. 
Krakau, am 20. September 1857. 


SSC — nn ar, 


3. 20462. Kundmachung. (1148. 2-8) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hie⸗[dann der Verpflichtung zum Erlage der Caution im Ge⸗ 


mit allgemein verlautbart, daß im Grunde Erlaſſes der 
h. k. k. Landesregierung vom 15. September 1857 2. 
27898 zur Sicherſtellung der Kleidungs⸗Erforderniſſe für 
die Aufſeher des hieſigen Arbeits-Hauſes am 7. October 
1857 um 10 Uhr Vormittags im 3. Magiſtrats⸗Depar⸗ 
tament eine öffentliche Licitation wird abgehalten werden. 

Das zu erlegende Vadium beträgt 13 fl. EM. 

Zu dieſer Verhandlung werden Unternehmungsluſtige 
mit dem Beiſatze vorgeladen, daß ihnen die Licitations⸗ 
bedingungen während der Lieitation werden bekannt 8 
geben werden. 

Krakau, am 22. September 1857. 

LDL 
— Ankündigung. (1184,28) 

Aus Anlaß vorgekommener Anſtände wird bekannt 
gegeben, daß in den Haltepunkten der öſtlichen Staats: 
Eiſenbahn zu Czarna, Chrzanôw, Chelmek, Cięz- 
kowice, Klay und Zabierzöw kein Reiſe⸗Gepäck auf⸗ 
genommen wird. 

Diejenigen P. T. Herren Reiſenden, welche in den 
vorgenannten Haltepuncten Fahrkarten löſen, dürfen nur 
leichtes Handgepäcke mit ſich führen, welches ſie ohne 
Beläſtigung der übrigen Paſſagiere bequem im Perſo⸗ 
nenwagen unterbringen können. 

Jene 55 1 Herren Reiſenden dagegen, welche grö⸗ 
ßere Gepäcks⸗Collien bei ſich haben, haben dieſelben bei 
der nächſt größeren Station zur Aufnahme zu bringen, 
wobei man zugleich erinnert, daß ein Freigewicht nur für 
jenes Reiſegepäck zugeſtanden werden kann, welches in 
den Hauptſtationen ½, und in den übrigen Stationen 
¼ Stunde vor Abgang des betreffenden Zuges zur Auf⸗ 
gabe gebracht wird. 

Als Hauptſtationen ſind Krakau, 
Debica zu betrachten. 

Von der k. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen 
Staatsbahn. 
Krakau, am 25. September 1857. 


Oswigeim und 


ad3.5398/T. Vorladung. (1152. 2-8) 
Vom k. k. Bezirksamte Krosno werden nachſtehende 
illegal abweſende Militärpflichtige aufgefordert, binnen 
in ihre Heimath zurückzukehren, und der 

ilitärpflicht zu entſprechen, widrigens gegen dieſelben 
nach der Strenge des Geſetzes vorgegangen werden müßte. 


Aus Czarnorzeki H.⸗Nr. 37 Leszko Jabezanik, 
0 7 „ 78 Hoſeyh Ozesnia. 

„ Budzisz „ 38 Jan Lubas. 

5 aydy „ 59 Franz Znöy, 

„ Binlobrzegi „ 28 Jakob Tioszey, 

» 1 „ 31 Simon Ptak, 

„ Odrzykon „ 306 Michgel Hargzga 
— „ 54 Mendel Berg. 

u Jedlicze „ 21 Schlame Pancer, 

„ Cxroeno „ 352 Mathias Kasprzycki. 
1 » „ 268 Kaſimir Schmid, 

n ” ” 154 Peter Pudelko, 

„  Korezyna „ 322 Leib Seiler. 

n 1 „ 797 Jan Such. 

5 „ 426 Joſeph Bajgrowiez. 
4 5 „ 635 Jakob Boczar. 

5 3 „ 523 Franz Jlkowiez. 

25 „ „ 715 Joſeph Bayger. 

“ „ 106 Adalbert Woynar. 


* 
Krosno, am 18. 


Nr 8280. Lieitations⸗Ankündigung. (1153. 23) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wied bekannt gegeben, daß nachſtehende Maut⸗ 
ſtationen entweder für die V. Jahre 1858 und 1859 
oder endlich für die Verw.⸗Jahre 1858, 1859, 1860 
im Wege öffentlicher Licitationen in Pacht gegeben 


September 1857. 


werden! 
* Mautſtation Fiscalpreis Lieitationster. 

Brückenmautſtat. Biala 2565 fl. 5. October. 
2. Wegmautſtacen Lyppik 3858 fl. 5 

3. Brückenm. Köbierniee 2261 fl. 4 

4. Wegmautſta Ichau 2514 fl. 5 

5. Weg u, Br... debudee 3747 fl. 5 

6. 3 ran ni 1794 fl. 4 

7. Myslenice 2107 fl. 5 

8. „ MIkluszo Wee 4280 fl. 6. October. 
9. Wegmautſtat. Okraeer 261 fl. er! 
10. Weg u. Br.⸗Mautſt. Kuköw 800 fl. £ 

. NMaköw 2118. 
11. ” a 7 1511 11 u 
12, 1 JordanoW 1118 f. > 
13, 7 Kasperky 706 fl. 157 


14. „ 

2 Am . October 1857 wird in der cn e der 

k. k. Finanz Bezirks? Direction die ConcrekalLektatlon 

auf obigen Station abgehalten werden. * 
Schriftliche Offerten zur 


(1147. 1) Inen als auch von Complexen werden Während der gan⸗ 


Pachtung einzelner Statis. 


zen Dauer der mündlichen Verſteügeringen bis inchufive 


licher schriftlichen Offerten wird gleichzeitig nach dem Abs⸗ 
ſchluſſe der mündlichen Verſteigerung für die einzelne 
Stationen und Complexe erfolgen. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 21. September 1857. 


N. 24168. Concurs⸗Ausſchreibung. (1154. 2 8) 
Zu befeßen iſt: . 

Die definitive Obereinnehmersſtelle bei dem Hauptzoll⸗ 
und Gefälls⸗Oberamte in Krakau in der VIII. Diäten⸗ 
klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 1200 fl., nebſt der 
freien Wohnung oder dem ſiſtemmäßigen Quartiergelde, 


halts betrage. 

Die Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Ge⸗ 
ſuche unter Nachweiſung der allgemeinen Erforderniſſe, 
der gründlichen Gefälls⸗ und Manipulations⸗Kenntniſſe, 
der vorzüglichen Eignung für dieſen Dienſtpoſten, der 
Kenntniß der polniſchen oder einer verwandten ſlaviſchen 
Sprache, insbeſondere der mit gutem Erfolge abgelegten, 
mit dem hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 25. Au⸗ 
guſt 1853 3, 627 I. N. C. vorgeſchriebenen Prüfung 
aus der Waarenkunde und dem Zollverfahren, oder die 
Befreiung von derſelben, und unter Angabe, ob und in 
welchem Grade ſie mit Finanzbeamten des Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im 
Wege ihrer vorgefegten Behörde bis 5. November l. J. 
bei der Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 19. September 1857. 


Nr. 8481. An ndigung. (1155. 2-3) 


Die k. k. Central⸗Direction für Eiſenbahnbauten hat 
die definitive Begrenzung der k. k. Staatseiſenbahnſtrec⸗ 
ken von Trzebinia nach Oswiecim und von Szeza- 
kowa nach Jaworzno verfügt, wozu im Ganzen eine 
Anzahl von ungefähr 1280 Stück Grenzſteinen benöthigt 
wird. A 
1. Dieſe Grenzſteine müſſen aus feſten Sandſtein nach 

der angeſchloſſenen Zeichnung 28“ Zoll lang, 8“ Zoll 

breit und 6“ dick angefertigt und bis 8“ von oben 
heran rein bearbeitet, der übrige Theil aber auch 
abgeſchrottet ſein. 

2. Der abgerundete Kopf muß auf der einen Seite mit 
den eingemeißelten Buchſtaben K. K., auf der andern 
mit der entſprechenden Zahl verſehen ſein, welche 
Buchſtaben und Zahlen mit dauerhafter ſchwarzer 
Oehlfarbe eingelaſſen ſein müſſen. 

3. Die Grenzſteine ſind auf nachbenannte Statinonen 
abzuſtellen, und zwar: 

Bahnhof Trzebinia. . >. 
72 Oswie cim 


420 Stück 


„ 

Diefe Qualitäten find nur annäherungsweiſe angege— 
ben, und es wird ausdrücklich feſtgeſetzt, daß der 
Lieferant verpflichtet iſt, den allenfälligen Mehrbedarf 
auf den verſchiedenen Stationen zu den gleichen Be⸗ 
dingungen zu liefern. 
4. Die einzumeißelnden 
Bedarf der einzelnen Gemeinden, dem Lieferanten 
bekannt gegeben werden, daher deren Einarbeitung 
erſt auf den obgenannten Lagerplätzen vorgenommen 
werden kann. 

5. Auf dem Lagerplatze zu Oswigeim muß die ganze, 
auf den übrigen Lagerplätzen aber die Hälfte der ſub 
Nr. 3 angegebenen Quantitäten 3 Wochen vollkom⸗ 
men abgeſtellt fein. a 

6. Die Steine werden an den einzelnen Ablieferungs⸗ 
plätzen in Partien von mindeſtens 200 Stück von 
der k. k. Bauleitung der Staats⸗Eiſenbahn in O 
swiecim mit Beiziehung des Lieferanten übernommen 
und auf Grund des von der k. k. Zentral-Direction 
für Staats » Eifendahnbau liquidirten Uebernahms⸗ 
ſcheines der entfallende Betrag bei der k. k. Staats 

Eiſenbahnbau⸗Kaſſa zu Krakau gegen ſcalamäßig ge: 
ſtempelte Quitung ausbezahlt. 

Die Lieferung dieſer Grenzſteine wird im Offert⸗ 
wege hintangegeben, und die Offerten bis 5. October l. 
J. 12 Uyr Mittags bei dieſer k. k. Kreisbehörde über⸗ 
nommen werden. 

In der Offerte muß der geforderte Preis pr. Stlick 
mit Einſchluß der Einarbeitung und Einlaſſung der Zif⸗ 
fern und Buchſtaben und der Abſtellung auf die angege— 
benen Lagerplätze angegeben, und mit Ziffern und Buch⸗ 
ſtaben geſchrieben ſein. Ferner muß jede Offerte die 
Unterſchrift des Offerenten, ſo wie die Angabe ſeines 
Wohnortes, dann die Bemerkung enthalten, daß er ſich 
allen Lieferungsbedingniſſen fügen wolle. 

Bedingte Offerten oder Anbote, welche nicht auf die 
ganze Lieferung lauten, werden nicht berückſichtigt. End⸗ 
lich muß jede Offerte gehörig geſtempelt und mit dem 
Vadium von 80 fl. EM. belegt fein. Die eingelangten 
Offerten werden an die k. k. Central⸗ Direction für Ei⸗ 
ſendahnbauten zur Annahme eingeſendet, und auf Nach⸗ 
trags⸗Offerten keine Rückſicht genommen. 

f Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 22. September 1857. 


8. 712 p Kundmachung. (4765, 20) 
Vom Neu: Sandezer k. k. Kreisgerichts * Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß im Zwecke der Sicherſtellung: 
1. der Lieferung von 79%, Klafter harten Brennholzes 
L 928 Pfund reinen Unſchlitts — 65 Pfund Un⸗ 
ſchlittketzen — 8210 Stück Lampendochte — 203 


| 


Krakau 9 


Nummern werden je nach dem 


5 


Centner Lagerſtroh — dann der nöthigen Schmie⸗ 

dearbelten und Schuhſchmier, für das Gefangenhaus. 
2. Der Beiſchaffung der Bekleidungs- und Bettzeugs⸗ 

Erforderniſſe für die Gefangenen — und 
3. der Lieferung von 79½ Klafter harten Brennholzes 

— dann 36 Pfund 28 Loch reinen Unſchlitts und 

910 Stück Lampendochte für das Kreisgerichtsge⸗ 

bäude, auf das Verwaltungs = Jahr 1858, bei dem 

k. k. Kreisgerichte eine öffentliche Licitation am 6. 

October 1857, und wenn dieſe mißlingen ſollte am 

12. und 13. October 1857 die zweite und die dritte 

Licitation, jedesmal um 9 Uhr Vormittags abgehal⸗ 

ten werden wird. 

Das Vadium beträgt für die Unternehmung ad 1. 
106 fl. CM., ad 2. 139 fl. CM., und ad 3. 56 fl. 
Conv. Münze. 

Die übrigen Licitationsbedingungen können am Tage 
vor der Licitation bei dem k. k. Kreisgerichte eingeſehen 
werden. 

Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen 
verfehene Offerten, werden bei der Verhandlung ange 
nommen werden. 

Vom Präͤſidium des k, k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 25. September 1857. 


— ————— ͤ—udd— 


3. 4781. Ediet. (1157. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Namen und Aufenthaltsorte nach unbekannten Erben nach 
Marianna de Mierzynskie Kossecka mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider die⸗ 
ſelbe Roman, Romuald, Joſef 3 N. Jastrzembski 
und Ladislaus Theophil 2 N. Jastrzebski wegen Lö⸗ 
ſchung der auf den Gutsantheilen von Uniszowa dom. 
32 pag. 455 n. 8 on zu Gunſten der Marianna Kos- 
secka pränotirten lebenslänglichen Fruchtgenuſſes der 


geſammten Alexander Kossecki'ſchen beweglichen und 
und um rich⸗ 
auf den 


unbeweglichen Subſtanz Klage angebracht, 


terliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt 


wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Ver 


18. Juni 1857 um 10 uhr Vormittags hiergerichts 
anberaumt wird. 1 
Da der Aufenthaltsort ſo wie der Namen der Erben 
nach Maria de Mierzynskie Kossecka dieſem k. k. 
Kreisgerichte unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Ge⸗ 
richt zu deren Vertretung, und auf ihre Gefahr und Kor 
ſten den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. 
Jarocki mit Unterſtellung des Advok. Dr. Kaczkowski 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen, 
und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Berabfaumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw, am 22. April 1857. 


3. 711. Kundmachung. (1162. 207 
Vom Neu- Sandecer k. k. Kreisgerichts -Präſidium 


köſtigung der Gefangenen für das Verwaltungs = Jahr 
1858 bei dem k. k. Kreisgerichte eine Licitation am 8, 
October 1857, und falls dieſe mißlingen ſollte, am 12. 
und 13. October 1857 die zweite und dritte Licitation, 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt 597 fl. EM. Unternehmungs? 
luſtige werden zum Erſcheinen bei diefer Licitation mit 
dem Beiſatze eingeladen, daß die Bedingniſſe hiergexrichts 
am Tage vor der Licitation eingeſehen, und daß auch 
ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene 
Offerten bei der Licitationsverhandlung übergeben wer’ 
den können. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 25. September 1757. 


Privat — 


2 


Die 


des Cxzas“ 


05 veic krach won. deutſehen und pofnifchen Lettern jeder Form und 
Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchaͤftigt bereits 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗ } 
größere Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, 
Ankündigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. 


Druckerei 


10 


ehen mit dem reichhaltigſte 


Die damit verbundene neu errichtete 


ten, in Schwarz-, 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


geographiſchen Karten 


Titelblättern, 


7 


men, Rechnungen, 
Facturen⸗ Blanqueten, 
Parfumerie⸗ und ſonſtigen Etiquetten, 
ker⸗ und 


als auch der techniſchen Vollen 


graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; 


e 


Lithographie „Czas“ 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Lithogra hie⸗Arbeiten in eleganteſter Schrift 
und Ausſtattung, zu Feder⸗, Kreide⸗ und gravirter Zeich 
Gold⸗, Silber: und Buntdrud (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 


Bildern Orksanſichlen, Porträts, 


archäologiſchen 
Auf: und Niebericheiften, 
raphiſchen und Zeichnungs⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Viſiten⸗ und 
arten, Ball:, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzordnungen, 
Eirenlarien, Conto currents, Wechſel⸗, Brief', 
Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur, W 
Getränk⸗ und Speiſe⸗ Tarifen, 
Waaren⸗Signaturen, Vignetten, 
Ansichten, Wappen und Namenszeichuungen, 
Militär⸗ und anderer Age ꝛc. zur forgfältigften Ausführung ſowohl in 
| ung, in Schwarz, Farben,, 

Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren 

nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöoͤglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen er Druckerei- und Litho⸗ 
1 mit den erften in: und ausländiſche 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeln 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei 800 Lithographie Apparaten | 
und Utenſiljen unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen 


| zu den billigſten Preiſen | 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihren 
Von den meiſten obangeführten Artikeln find bedeutende Wort" be zum Verlag angefertigt. 


Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 
der Adreſſe: 


* | 
uckerei oder Lithographie des „Ozas“ 


Anton Crapliüski, 


Inſerat. 


eſtellungen jeder Art, auch 


Anſchlagzettel, 


nungen als auch eleganter Schrif⸗ 


und numismatiſchen Tafeln, Noten 
Diplomen, Namensfertigungen; kalli⸗ 
2 — 
ram⸗ 
1 ten und 
ein⸗ 
i Apothe⸗ 
Briefpapieren und Brie ſebuverts mit 
Actienblättern, Brieſunterlagen, 
inſicht der Kunſt 

Gold- und Silberdruck. 
tarbeitern gewon⸗ 


n Fabriks⸗ und 


„von denen der ganze nam⸗ 


wird, fo daß alle Beſtellungen 


— 


eſtimmungsorte zugeſendet werden. 


au 
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Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


* 


